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den 22 Juli 18383. 


Inland. 

Berlin, vom 18. Juli. Se. Majeftät der Knie haben 
dem Fürſtlich Thurn und Taxisſchen Rent⸗Kammer⸗Direktor 
Hoffmann zu Krotoſzyn den Rothen Adler⸗Orden dritter 
ar zu verleihen geruht. > a 

e. Majeſtät der König haben dem a Mö⸗ 
genburg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Schiffs⸗ 
Capitän Fohnke, und dem 1 Dobrick zu Kol⸗ 
bergermünde das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

e. Königl. Hoh. der Prinz Auguſt iſt nach Magdeburg 
von — abgegangen. 5 5 g 

Se. Excel. der General der Infanterie, außerordentl. Ge 
ſandte und e Miniſter am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, 
v. Schoeler, iſt von Eger hier angekommen. 

Berlin, vom 19. Juli. Abgereiſt: Der Generals 
Major und interimiſtiſche Inſpekteue der 1ſten Artillerie-In⸗ 
ſpektion, von Dieſt, nach Magdeburg. Der General-⸗In⸗ 
tendant der Königl. Schauspiele und Kammerherr, Graf von 
Redern, nach dem Haag. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 10. Juli. Se. 2 der 
Kaiſer haben dem Grafen Auguſtin Kapodiſtrias den St. An⸗ 
nen⸗Orden 1ſter Klaſſe, dem Landeshöfding der Regierung 


von Nuland, Grafen von Armfelt, und dem Kommandanten ft 
von Brzesc⸗Litewski, General⸗Lieutenant Liachowitſch J., den 


St. Stanislaus⸗Orden 1ſter Klaſſe verliehen. 
In Betracht, daß der Umlauf von fremden Gold» und 
ilbermünzen in den inneren Gouvernements ſeit einiger Zeit 
deutend zugenommen hat, und daß dieſelben an vielen Orten 
zu einem ihren inneren Gehalt weit überſteigenden Werthe an⸗ 
genommen werden, hat der Finanz⸗Miniſter für nöthig erach⸗ 
tet, dieſe Münzen und ihren Werth im Vergleich zu ünſerem 

Gold⸗ und Eilvergelde genau prüfen zu jan Kr 
3. Juni feierte das in der Provinz Armenien ſtehende 
Ju fegen ee Nr. 27 zu Eriwan ein militairiſches Feſt. 
letzten 
egiment unter Anderem beim Entſatz der von einem ſta 


Kriege gegen die Türken hatte ſich nämlich we 


feindlichen Detaſchement angegriffenen Feſtung Bajazet durch 
ſeine Tepper IE Unerſchrocken beit befonder? ausgezeichnet. 
Se. Majeftät haben dem Regiment für dieſe That eine St. 
Georgen⸗Fahne mit der Inſchrift: „Für den Entſatz der Fe⸗ 

ung Bajazet am 20. und 21. Juni 1829” verliehen, und es 
and an obengenanntem Tage die Feierlichkeit der Fahnen⸗ 
weihe ſtatt. 


Polen. 


Warſchau, vom 14. Juli. Geſtern, als am Gedurts⸗ 
tage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und a fand im his / 
fan Theater freies Schauſpiel ſtatt. — Fürſt⸗Statt⸗ 
halter beſichtigte vor einigen Tagen die von dem Ober. In⸗ 
genieur beim Bergbau im Königreich Polen, Herrn Philipp 
von Girard, erfundenen und auf Allerhöchſten Befehl ausge⸗ 
führten Maſchinen zur Anfertigung von Büchſenſchäften und 
bezeigte dem Erfinder feine vollfommene Zufriedenheit damit. 
Sodann nahm der Fürſt die Maſchinen zum Kämmen und 
Spinnen des Flachſes in Augenſchein, wovon ebenfalls Herr 
Girard der erſte Erfinder in Europa iſt; die jetzt in ſeiner 
Werkſtatt ausgeftellten find von verbeſſerter Art und follen in 
der großen Fabrik auf den Gütern von Gucin angewandt wer⸗ 
den. Endlich feſſelten die Aufmerkſamkeit des Fürſten die 
auch von Herrn Girard erfundenen optiſch⸗achromatiſchen In⸗ 

rumente zur Tilgung der Farben des gebrochenen Lichtſtrahls, 
in denen das Flinkglas durch eine Faſſſgkel erſe AN welche 
dieſelben Dienſte leiſtet und die Anfertigung der Inſtrumente 
leichter und wohlfeiler macht. 

Mit Rückſicht auf die bei Anfertigung eines vollſtaͤndigen 
Verzeichniſſes der Güter, welche Perſonen, die von der Amne⸗ 

ie ausgenommen find, gehörten, und als ſolche der Sequs⸗ 
rirung oder Konfiskation unterliegen ſollen, ſich ergebenden 
chwierigkeiten und der daraus hervorgehenden Verzögerun⸗ 
gen, und um den nachtheiligen Folgen vorzubeugen, die dar⸗ 
aus entſtehen könnten, wenn zu der Hypothek dieſer Güter 
kein Vermerk hinzugefügt würde, hat der Adminiſtrationsrath 
verordnet, daß die Güter aller Perſonen, welche ſich vom 1. 
Januar 1831 an aus dem Königreich Polen entfernt haben 


und nicht dahin zurückgekehrt find, mit alleiniger Ausnahme 
der Güter derjenigen Perſonen, welche ſich nach dem Ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerreich begaben, ſogleich mit Sequeſter belegt werden 
follen, und daß zur Hypothek der unbeweglichen Güter uns 
verzüglich ein Vermerk, hinſichtlich des von Seiten der Regie⸗ 
rung verfügten Sequeſters und der kraft gerichtlichen Urtheils⸗ 
ſpruͤchs oder Allerhöchſten Befehls möglicher Weiſe vorzuneh⸗ 
menden Konfiskation dieſer Güter, hinzugefügt werden ſoll. 
Det die ſich mit Erlaubniß der rechtmäßigen Gewalt im 

uslande aufhalten, und deren Güter in olge dieſer Verord⸗ 
nung mit Sequeſter belegt werden, müſſen ſich entweder di⸗ 
rekt öder durch Bevollmächtigte über den Grund ihrer Entfer⸗ 
nung bei der Regierungs⸗Kommiſſion des Innern legitimiren, 
ae Letztere ſodann, wenn fie das Geſuch für gerechtfertigt 
anerkennt, die Zurücknahme des Sequeſters und des der Hy: 
pothek beigefügten Vermerks anordnen wird. 

Der Ad miniſtratſons⸗Rath hat eine Verordnung erlaſſen, 
worin die Vorſchriften enthalten find, nach denen inskünftige 
bei Licitationen von Lieferungen, Arbeiten, Pachten und Ber 
käufen, über welche die Regierung, die Gemeinden oder die 
Landes-Inſtitute ge P verfahren werden ſoll. 

rankreich. 

Paris, vom 10ten Juli. Der rt kam geſtern nicht 
nach der Stadt, ſondern arbeitete in Neuilly mit mehren 
Miniſtern. en £ 

Vorgeſtern wurde von der Polizei bei dem Literaten Che⸗ 
ritier eine Hausſuchung gehalten, welche drei Stunden dauerte 

nd ſich auf alle Theile der Wohnung und des Mobiliars er⸗ 
reckte; man fand aber nur ein noch unvollendetes Manu⸗ 
kript über die Geſchichte F ankreichs. Auf die Bemerkung 
s Beſitzers, daß in der Kriminal⸗Ordnung, und ſelbſt in 
dem von der Behörde ausgefertigten Befehl uͤber die Hausſu⸗ 
chung nur die Beſchlagnahmetadelnswerth befundener Papiere 
angeordnet ſey, wurde Herrn Ch ritier von dem Polizei⸗Be⸗ 
amteten erwiedert, das Wort Repuplik ſtehe mit großen Buch: 
ſtaben im Manuſkripte und dieſer Umſtand auein genüge, um 
ie Wegnahme zu rechtfertigen; in der That war der erſte 
lick des Polizei⸗Beamteten auf ine aus J. J. Rouſſeau's 
contrat social excerpirte Stelle gefallen, in der ſich das Wort 
Republik mit Anführungszeichen befand. Der Verfaſſer will 
gegen die Beſchlagn hiue, als eine Verletzung des Privat⸗Ei⸗ 
enthums, Einſpruch thun. — Das Sinken der Spaniſchen 
Fa an der Heli gen Börſe veran aßte eine Menge von 
h die man dieſe Erſcheinung zu erklärenſſchte. 

Einige ſprachen von einer ernſtuchen Spannung, die zwiſchen 
dem Spsniſ chen und dem dieſſeitigen Kabinet eingetreten ſey, 
und von der baldigen Zurückberufung des Grafen von Rayne⸗ 
val. Der näher liegende Grund iſt aber wohl der, daß zwei 
15 Wechſel⸗Agenten, die Herren Peſty und Baſterreche, bei 


erüchten, dur 


rer geſtern erfolgten Aufnahme an der Börſe von dem Aelte⸗ 
en der Kaufmannſchaft, Herrn Vandermareg, aufgefordert 
wurden, in den Geſchäften mit Spaniſchen Püpieren vorſich⸗ 
tig zu ſeyn, da ein Sinken derſelben möglich wir. Die Ir 
1 5 ſcheint im Intereſſe der Kapitalifien darauf bedacht 
u fein, den lebhaften Handel, der an der hieſigen Börſe mit 
panifchen Fonds getrieben wird, zu beſchränken; in dieſer Ab⸗ 
t enthält das Journal de Paris ſeit einiger Zeit eine 
Reihe von Artikeln über die Spaniſchen Finanzen, worin der 
zuſtand derſelben als ſehr bedenklich dargeſtellt und alen Ka⸗ 
italiften gerathen wird, ihr Geld nicht in Spaniſchen Fones 
anzulegen. * * 18 4 — 
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Paris, vom 11. Juli. Der König ertheilte geſtern dem 
Marſchall Molitor und dem Grafen Flahault Pagel Aube. 
en. Der Herzog von Orleans ſtattete der Königin Donna 
aria und der Herzogin von Braganza einen Beſuch ab und 
beſichtigte hierauf den Palaſt Elyſee Bourbon, wo er einige 
Zeit zu wohnen gedenkt. — Der Moniteur enthält drei 
Königliche Verordnungen: durch die erſte werden der Her⸗ 
zog von Baſſano, die Barone Mounier, von Freville, von 
Malouet, von Schonen, die Deputirten Sapey, Parant und 
Thil, der Staatscath Macarel und die Requetenmeiſter du 
Parquet und Boulay zu Mitgliedern der Kommiſſton ernannt, 
welche die von der Kammer bewilligten 530,000 Fr. unter die 
Penſionärs der Civil⸗Liſte vertheilen ſoll. Durch die zweite 
wird dieſelbe Kommiſſion mit Entwerfung eines den Kammern 
vorzulegenden Geſetz⸗Entwurſes über die Schulden und Pen⸗ 
ſionen der Veteranen⸗Kaſſe beauftragt und durch die dritte der 
Baron von Schonen ermach'igt, von den dieſer Kaſſe angehö⸗ 
renden 155,195 Fr. öprocentiger Rente 20,000 Fr. zu verkau⸗ 
fen und den Erlös unter die bedürftigſten Penfionäre als vor⸗ 
läufige Unterſtützung zu vertheilen. — Der Groß ſiegelbewah⸗ 
rer gab vorgeſtern ein großes Diner, zu welchem faſt alle Wäh⸗ 
ler des hieſigen I1ten Bezirks eingeladen waren. Während 
des Gaſtmahls wurde indeſſen der Auftöſung der Deputirten⸗ 
Kammer und der neuen Wahlen mit keinem Worte erwähnt. 
Der verantwortliche Herausgeber der Tribune, Hr. Lionne, 
der ſich im Gefangniſſe von Sk. Pelagie befindet, wurde ges 
ſtern vor den Fuſtruktions⸗Richter Leblond geladen; feine 
Kränklichkeit, welche er durch ein ärztliches Jeugniß beſchei⸗ 
nigte, geſtattete ihm indeſſen nicht, der Vorladung Folge zu 
leiſten. — Die Gazette du Lyonnais meldet? „Die 
aus Piemont kommesden Reiſenden, welche ganz Savoyen 
beſucht haben, verſichern, daß dieſes Land der größten Ruhe 
genießt. Die entdeckte Verſchwörung wird der Sranzöfifchen 
Propaganda und dem unruhigen Geiste der Genueſer zuge⸗ 
ſchrieben, die noch immer durch eine Revolution eine unabhane 
gige Lage und Handels⸗Vortheile zu erlangen hoffen. Was 
uber die Stimmung der Trupven geſagt worden iſt, iſt durch⸗ 
aus falſch; die Verſch vorung wurde von einigen einzelnen Of⸗ 
fizieren un) einigen ienſtloſen Offizieren angezetteit, die Sol⸗ 
daten waren aber dem Plane ganz fremd. Auch iſt es unge⸗ 
gründet, daß das Volk den Verſchworenen große Thei nahme 
ſchenkt und ihr Beginnen biuige; daſſelbe zeigt ſich im Gegen: 
theil bei den vor feinen Augen vorgehenden Ereignijfen indiffe⸗ 
rent.“ — Die Vorbereitungen für die Feier der drei Juli⸗Tage 
find diesmal großartig. Außer der Aufſtellung der Bildſäule 
Napoleons auf der Vendome Säule (die vom Journal du 
Commerce ausgegangene Nachricht, daß dieſelbe ſchon ge⸗ 
ſtern früh ſtattfinden foure, hat ſich als ein Irrthum erwieſen) 
und der Legung des Grundſteins zu den beiden hieſigen Entre⸗ 
pots und ancern öffentlichen Gebäuden, find bei dem Architek⸗ 
ten Duvan große Feuerwerke und andere Gegenſtände beſtellt. 
Der am Quai o Orſay im Bau begriffene Dreideder wird am 
erſten Tage die Trauer⸗Flaggen, wie nach dem Tobe eines Ads 
mirals, aufzieien, am zweiten Tage ſich mit den Flaggen aller 
Nationen ſchmücken und am dritten der Gegenſtand eines An⸗ 
grins ſeyn, ver mit einem geuerwerke ſchlieben wird. In dem⸗ 
ſelben ugenblicke werden auf dem Pont⸗Reufdreigroße Feuer⸗ 
Kug in ınit dem Datum des 27., 28. und 29. Juli ſichtbar 
werken. Auf oem Platze Ludwig 's XVI. wird eine den Dis 
menjionen des Drigmas aus Leinwand treu nachgebildet 
Kopie des Obelisken von Luxor aufgeſteut werden u. ſ. w. 


Dem genannten Architekten find für den Bau bes Linienſch ff 
8500 und für bie Feuerwerke und andere Beluftigun e 
„000 Fr. angewieſen. ah, 
Der Ning het ſwohrend einer letzten Anweſenheit in 
Dieppe den dortigen Armen 2000 Fr., den Hoſpitälern 1500 
Fr. und den dürftigen Arbeitern der Spitzen⸗Fabrik 1000 Fr. 
ellen laſſen. 5 
Abd G der hleſigen National» Garde find durch einen 
Tagesbeſehl aufgefordert worden, eine Lifte derjenigen Natio⸗ 
nal-Bardiften, auf welche die Regierung für die auf den 29. 
li anberaumte große Revue rechnen konne, beim General⸗ 
abe einzureichen. — Der Marſchall Lobau hatte die Ober⸗ 
en der National⸗Garde und die Maires der verſchiedenen hie: 
en Stadtbezirke geſtern zu ſich beſchieden, um über dieſen 
genſtand nahere Rückſprache mit ihnen zu nehmen. — Der 
National erklärt es für unwahr, daß die Zöglinge der poly⸗ 
techniſchen Schule der Revue beizuwohnen verlangt hätten. 
Der General Trogoff, ehemaliger Adjutant Karls X. und 
Gouverneur von St. Cloud, iſt von Prag, wohin er eine von 
den legitimiſtiſchen Damen der Stadt St. Pol⸗de⸗Leon verfer⸗ 
tigte Tapiſſerie⸗Arbeit gebracht hat, auf fin Schloß Kenpret 
zurückgekehrt. Der Mä rſchall Soult fol dem General bei ſei⸗ 
ner letzten Anweſenheit in Paris eine Stelle in der Armee an⸗ 
eboten, von dieſem aber eine abſchlägige Antwort erhalten 


n. . 
„Der Sohn des verſtorbenen Marſchalls Junot, der als 
Offizier in der Armee in Algier dient und ſich gegenwärtig 
auf Urlaub hier befindet, wurde geſtern von dem hieſigen Zucht⸗ 
polizei: Gericht zu einer Geldſtrafe von 50 Fr. verurtheilt, weil 
er im Theater Ambigu⸗Comique die Vorſtellung durch ſein 
unſchickliches Benehmen geſtört hatte. 
Großbritannien. 

London, vom 12. Juli. Oberhaus. Sitzung vom 
ten (Nachtrag). Nach Beendigung der, 115 erwähnten, 
Der atte über die Ortsgerichts⸗Biu *) ergab fi 5 
menzahl von 81 anweſenden und 41 abweſenden für, hinge⸗ 

n 81 anweſenden und 53 abweſenden gegen die Bill, die 
unc mit einer Mehrzahl von 12 Stimmen verworfen 
iſt, aber wie die Times meint, in anderer Geſtalt im Unter⸗ 
hauſe erſcheinen dürfte. 

Unterhaus. (Globe.) Herr Cuttlar Ferguſſon 
Heile zur Einleitung feines ſchon erwähnten Antrages üder 

ölen: Er wünſche nichts zu thun, was der Regierung Ver⸗ 

enheit En konnte, bloß verlangte er, die Sache der Frei⸗ 
heit ſicher zu ftellen, und die Ehre des Landes zu wahren. 
Sein Antrag geht auf eine Adreſſe an Se. Majeſtät, daß Sie 
die Verletzung des Wiener Traktats durch Rußland in deſſen 
Benehmen gegen Polen nicht gut heißen möchten. Verletzt 
ſey der Traktat, und auf eine Weiſe, wogegen unſer Land ſeine 


) Bei der großen praktiſchen Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes 
waren die Lords einberufen worden. Das Prinzip der Schieds⸗ 
gerichte, welches der Lord Kanzler feiner. Bill zum Grunde 
gelegt hatte, muß e offenber die wohlthaͤtigſten Früchte tra⸗ 
gen, und die Anzahl der Prozeſſe vermindern, die in Eng⸗ 
land, bei der Unbeſtimmthelt der Geſetze und der Verwicke⸗ 
kung des Rechtsganges, in fo hoben Grade koſtſpielig find 
daß die ärmere Klaſſe nun fo oft von der Beh auplungsihres 
Rechtes abgeſchreckt wird. Eben darum aber iſt auch dieſes 

rinzip ein Dorn im Auge für die Anhänger des alten 
Schlendrians, deſſen ſich Graf Eidon, Lord Lyndhurſt und Lord 
'ynford recht con amoxe angenommen haben, an 


ch eine Stim⸗ 
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Stimme erheben müffe. Ob auch Krieg anfangen, ſey eine 
andere Frage, und er fordere das Haus und die Regierun 
bloß zu der Erklärung auf, daß ſie die Rechte Polens als no 
beſtehend anſähen. Er erklärte, daß der Wiener Traktat in 
der Sache aa Rußland verletzt worden, und daß es 
dieſem Lande gebüh e, feine Meinung über dieſe Verletzun 
zu erklären. Die Frage ſey in Beziehung auf Europa böchſt 
wichtig. Der Fall Belgiens ſey, damit verglichen, eine uns 
bedeutende Sache, und doch ſeyen fünf Mächte zur Ausg ei⸗ 
Gung dieſer Sache zuſammengetreten, nicht eine habe fo zu 
unſten Polens erklärt. Durch den Wiener Traktat ſey Por 
len zu einem Königreiche erhoben worden; Kaſſer Alexander 
habe die Nothwendigkeit davon erkannt und Lord Caſtlereagh 
dies eingeräumt. Er fordere jetzt das Haus auf, ſeine Met 
nung auszuſprechen. Empörungen ſeyen auch in Schotte 
land und Irland geweſen, allein man habe ſich bloß mit Un« 


terdrückung derſelben begnügt. Es ſcheine ein unbegreifliche 


Furcht vor Rußland vorzuwalten, gegen deſſen Verfahren 
nicht einmal eine Verwahrung eu alen werden ſolle. 8 
das Benehmen Frankreichs gegen Nolen betreffe, ſo ſchmerze 
es ihn, deſſe ben erwähnen zu müſſen. Er wünſche, die Ges 
ſiegan dieſes Hauſes möge fo ausgeſprochen werden, daß 
ie ganz Europa als die Meinung unſrer Nation kund werde 
(Beifall.) Er glaube, daß auch der Vorſichtigſte nichts ges 
gen feinen Antrag werde einwenden können. Sir R. In 
lis nahm ſich der Motion des Herrn Ferguſſon an, die indefr 
ſen mit 177 Stimmen gegen 95 verworfen ward. 8 We 
ſentliche der Erwiederungs⸗Rede des Lord Pal merſton har 
ben wir bereits mitgetheilt. ; a 

Unterhaus. Sitzung vom 10ten. Die Oſtindiſche Bill 
erhielt nach einer Debatte die zweite Leſung. Die gegen Ge⸗ 
fangenſetzung für Schulden mußte wegen der Verwerfung 
25 Drtsgerichts⸗Bill im Oberhauſe nun auf acht Tage ausge⸗ 

etzt werden. 

Oberhaus. Sitzung vom 1iten. Graf Grey ſetzte die 
zweite Leſung der Iriſchen Kirchen⸗Bill weiter bis zum 17 ten 
d. aus, doch erklärte ſich in einer vorläufigen ele de 
Herzog von Wellington ſehr gegen dieſelbe, als den 85 
nungs⸗Eid verletzend; ſo daß es den Anſchein gewann, al 
wollten die Lords ihre Siege weiter verfolgen. Lord Ly Nds 
U 4 rſis Theuuſſoniſche Bill erhielt (mit 57 gegen 18) die erſte 

eſung. 

un terhaus. Mit 78 gegen 45 Stimmen wurde befchlofs 
ſen, den Ausſchuß über die Groß⸗Juries⸗Bill zu halten. — 
Dee Bulwer ug auf Aktenſtücke in Bezug auf Rußlands 

inſchreiten in der Türkei an. Dieſer Antrag wurde aber 
auf die semerfungen des Lord Palmerſton freiwillig zurück⸗ 
genommen. Bevor Hr. B. ſeinen Antrag entwickelte, glaubte 
er fragen zu müſſen, ob das Land auch noch ein Miniſterinm 
beſitze, worauf Lord Althorp einfach erwiederte: „Hier ſind 
wir.“ In feiner Gegen-Rede vertheidigte Lord Palmer⸗ 
ſton die en egen den Vorwurf, daß ſie dem Sultan 
keine Hülfe gegen Mebemed Ali leiſtete. Allerdings habe der⸗ 
feibe fie am Ende vorigen Jahres darum erſucht, allein da» 
mals war die Regierung weder ihter Neigung, noch ihren Um⸗ 
ſtanden nach zu einer Gewährung dieſes Geſuchs bereit, kurz 
die Regierung hielt es in jener beſondern Junktur für unan⸗ 
gemeſſen, der Pforte Hülfe zu leiſten. Dieſe Antwort und 
die nicht vorherzuſehenden Fortſchritte der Egyptiſchen Waf⸗ 
fen veranlaßten den Sultan, bei Rußland Hülfe zu fü 
Rußland verpfändete feine Ehre, ſobald der Friede geſichert 

* * 


ſey, feine Streitkräfte wieder zurückzuziehen. Beim Stellen 
dieſer Bedingungen hatte die Brit, Regierung die Uebeczeu⸗ 
gung vor 1 daß zum Frieden Europas das Fortbeſtehen 
ber Pforte al e de Staat durchaus nothwendig ſey. 
England wünſche dem Oſten Aufklärung, aber nicht auf Ko 
ſten des allgemeinen Friedens. Was nun den Verdacht be⸗ 
treffe, daß Rußland es auf den Beſitz von Theilen des Türki⸗ 
0400 Gebiets abgeſehen habe, ſo ſey er gewiß ungegründet, 
denn die Ruſſen würden nie mit einer Verlegung des Haupt⸗ 
8 — der Regierung nach einem ſüdlicher gelegenen Punkte zus 
rieden ſeyn. — Am Schluß der Sitzung wurde auf Lord 
Althorps Antrag wirklich ein beſonderer Ausſchuß zur Un⸗ 
terſuchung des Betragens der Polizei in der Affaire auf Cold⸗ 
bathfields niedergeſetzt. a 
Oberhaus. Sitzung vom 12ten. Die im Unterhrufe 
paſſirte Prozeßverkürzungs⸗Bill wurde eingebracht. Die 
Kanzlei⸗Regierungs⸗Bill ging durch den Ausſchuß und der 
Lordkanzler fprach über die Aenderungen, welche die bedau⸗ 
erliche Verwerfung der Ortsgerichts⸗Bill in andern Rechts⸗ 
Bills nothwendig machen werde; deren mehre die erſte Leſung 


ielten. _ 
Unterhaus. ag 5 über die Oſtindiſche Bill. Ein 
Amendement des Herrn Hume, nach welchem der neue 
n nach zehn Jahren, nachdem er zwei Jahre vor⸗ 
r gekündigt, ablaufen ſolle, wurde mit 77 Stimmen ge⸗ 
gen 28 verworfen, und die erſte und zweite Clauſel ſodann an⸗ 
genommn. : - 

Es geht ſtark die Rede von Spaltungen im Kabinet. 

Nach der 8 der Ortsgerichts⸗Bill (ſ. Ober⸗ 
haus vom Iten) wiederholt ſich zwar nur, was bei der Por: 
tugieſiſchen Angelegenheit ji zugetragen hat; der Gegen: 
ſtand wird im Unterhauſe wieder aufgenommen; Hr. O'Con⸗ 
nell hat eine Motion zu dem Ende angekündigt; aber wie 
lange kann und darf ein ſolcher Zwifpalt dauern? Ein ande: 
rer Kampf im Unterhauſe ſteht nahe bevor, über die Bill, über 
die weltlichen Güter der Irländiſchen Kirche. Es iſt dieſes 
Weder unſtreitig ein ſolches, mit welchem die Exiſtenz des 
bisherigen Minifterrums weſentlich verknüpft ift, und es müſ⸗ 
en daher die Miniſter entweder Maßregeln ergreifen, um die 

nnahme des Geſetzes in feiner jetzigen Geſtalt zu ſichern, 
o er von einer Verwaltung abtreten, die fie nach den von 
ihnen proklamirten Grundſätzen durchzuführen nicht im 
Stande ſind. ? 

London, vom 12. Juli. Se. Majeſtät kamen vorgeftern 
nach der Stadt und hielten im St. James» Palajt Lever, bei 
welcher Gelegenheit der in Begleitung des Herrn Dedel hier 
angekommene Niederländiſche Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Baron Verſtolk van Soelen, und der Kö⸗ 
nigliche Dänifche Geſandte, Baron Blome, von dem Könige 
empfangen wurden. Gegen Abend kehrten Se. Majeſtät wie⸗ 
der nach Windſor zurück. — Die Prinzen von Solms waren 
dieſer Tage bei dem Grafen von Weſtmoreland zum Diner ein⸗ 
geladen. — In der Wohnung des Kanzlers der Schatz⸗Kam⸗ 
mer fand geſtern ein dritthalbſtündiger Kabinets⸗Rath ſtatt, 
dem faſt ſämmtliche Miniſter beiwohnten. — Der Kaiſerl. 
Daſterreichiſche Botſchafter, Fürſt Eſterhazy, iſt vom Konti⸗ 
nent wieder hier angelangt und hat geſtern dem Grafen Grey 
im Schatz⸗Amte und dem Lord Palmerſton im auswärt'gen 
Amte einen Beſuch abgeſtattet. — Fürſt Talleyrand und der 
Belgiſche Geſandte hatten geſtern im auswärtigen Amte eine 
Zuſammenkunft mit Lord Palmerſton. — Der Baron Ver⸗ 
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olk van Soelen empfing geſtern Beſuche von den meiſten 
— Botſchaftern ade nden, 5 f 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 12. Juli. Unſer Miniſter des 
Auswärtigen wird, wie man annimmt, etwa drei Monate in 
London bleiben. General Chaſſee ſoll geſtern Abend fpät hier 


Abend in hieſiger Reſidenz angekommen, empfing er geſtern 
den Beſuch des } - 


Saal e.ngeführt, wo er von dem Könige, der ihn feit dem letz. 
ten Kriege zum erſtenmale wiederſah, auf die herzliche Weiſe 


grüßt, den der General, der durch das Gedränge kaum f. ſei⸗ 
e und 


inet worden. 
Belgien. 

Brüſſel, vom 12. Juli. Die Abreiſe des Generals 
Goblet nach London iſt auf künftigen Sonnabend feſtgeſetzt. 
Sein Adjutant, der Herr von Beaulieu, und mehre beim 
Miniſterium der auswärtigen Angele enhelten angeſtellte Bes 
amteie werden ihn begleiten Der Graf F. von Merode wird 
interimiſtiſch das Portefeuille des Krieges übernehmen. 

Brüffel, vom 13. Juli. Vor der, geſtern noch erfolgten 
Abreiſe des General Goblet nach London wurde ein Miniſter⸗ 
Rathe gehalten, in welchem die dem General nach London mit⸗ 
zugebenden Inſtruktionen entworfen wurden. Der Groß: 


Marſchall des Palaſtes hat im Namen des Königs an die Her⸗ 
den F. v. Merode und de Theur geſchrieben und fie aufgefor⸗ 
dert, fich bereit zu halten, in ihrer fa ene als Staats⸗ 
iniſter der Enkbindung der Königin eizuwohnen. Zwei⸗ 
undzwanzig Deputirte der beiden Flandern ſollen ſich vorge⸗ 
nommen haben, gegen den Plan, die Anlegung einer Eiſen⸗ 
bahn betreffend, zu ſtimmen, wenn dieſelbe nicht Lau ne 
von Oſtende nach Brüſſel wie von Antwerpen nach Lüttich ge⸗ 
rt würde. 
Schweden und Norwegen. 22 
Stockholm, vom 12. Juli. Se. Majeftät der König 
befinden ſich ſeit einigen Tagen ſehr unwohl, und die ausge⸗ 
gebenen Bülletins haben Anfangs einigen Beſorgniſſen Raum 
g geben, die ſich jedoch glücklicher weiſe bereits wieder permin⸗ 
dert haben Am bten d. M. zeigte ſich die Krankheit zuerft 
durch ſtarke Unte leibsbeſchwerden und Neigung zum Erbre⸗ 
chen. Am 9ten d. wurden dieſe Symptome beunruhigender; 
nach gelindem Schweiß trat große Mattigkeit ein, doch befan⸗ 
den ſich Se. Majeſtät bis dahin fieberfret. In der vorgeſtri⸗ 
n Nacht traten auch einige heftige Fieber⸗Anfälle ein und 
s heutige Bülletin lautet: - 8 
„Die Fieber⸗Anfälle nahmen geſtern Vormittags allmälig 
ab und hörten um Mittag ganz auf. Nachmittags waren Se. 
Majeſtät frei von Schmerzen und klagten nur noch über einige 
Reizbarkeit des Unterleibes. Die Nacht war ruhig, obgleich 
der Schlaf einigemal unterbrochen wurde. Se. Majeſtät has 
den ſedesmal des Nachts oder gegen Morgen einiges Fieber 
und find daher fortwährend ermatket, doch vefinden ſich Aller⸗ 


höchſtdieſelben in jeder Hiuſicht beffer, als geſtern Vormittags. 


(Unterz.) C. E. v. Weigel. Karl Thelning.“ 
Graf Brahe, der vor einigen Tagen nach ſeinem Landſitz 
abgegangen war, iſt, in Folge der Erkrankung Sr. Majeſtät, 
nach der Hauptſtadt zurückgekehrt.“ - 
Dänemark. 


Schleswig, von 13. Juli. Obgleich Se. Majeſtät der 
König ſich ſeit mehren Tagen in der Beſſerung befunden, fo 
—.— die Aerzte doch nicht zugeben wollen, daß Allerhöchſtdie⸗ 
eben ſich den Beſchwerden der Seereife ausſetzten, fo lange 
Sie ſich noch angegriffen fühlten. Seitde.n haben Se. Mal. 
ſich zuſehens erholt und folgendes offizielle Bülletin beweiſt 
allen getre gen Unterthanen, daß die Beſſerung anhält: Se. 
Maj. der König haben während der letzten Nacht, vom 12ten 
um 13ten, ſehr gut geſchlafen und befinden Sich heute weit 
elle, Louiſenlünd, den 13. Juli 1833. Fenger. Maes. 
Beeken. 

Kopenhagen, vom 13. Juli. Zur größeren Beruhigun 
Ihrer Majeſtät der Königin und der Königl. Familie hat fi 
der Kön gl. Leibarzt Dr. Fenger von hier zu Sr. Majeſtät dem 
Könige nach Louiſenlund begeben. 

Eouijenlund, vom 15. Juli. Folgendes ift das neueſte 
Bulletin über das Befinden Sr. Maſeſtät des Königs: „Se. 
Majeſtät der König haben 2 merklich an Kräften zuge⸗ 
nommen, aber der Schlaf iſt, zumal im Anfange der Nacht, 

rch Huſten geſtört worden. Louiſenlund, den 15. Juli 1833. 
(unterz) Fenger. Maes. Beeken.“ 


Deutſchland. 
Frankfurt a. M., vom 9. Juli. (Nürnb. Korr) Ges 
ſtern war abermals Sitzung der Bundesverjammlung. Seit 
der Zurüdkunft des Herrn Präſidialgeſandten waren über» 


haupt wöchentlich zwei Sitzungen. Wie man hört, dürfte in⸗ 
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deſſen jetzt eine kleine Pauſe eintreten, und mehre der Her: 

Geſandten ſich in Bäder begeben. Der Bea De 
gen der Central⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion ſi ht man täglich 
entgegen. Man hört, daß von Defterreich der als ausgezeich⸗ 
neter Juriſt bekannte P äfident v. Wageman, von Würtem⸗ 
berg Hr. v. Preuſing und vom Großherzogthum Heſſen Hr. 
v. Preuſchen bereits ernannt find. — Ueber die Entfernun 

der hier garniſonirenden Truppen vernimmt man noch nichts 
Näheres, vielmehr verlautet, daß in dem Deutſchen Hauſe, 
wo ſolche kaſernirt find, Einrichtungen für den Winter ger 
troffen werden ſollen was natürlich auf einen längern Aufent⸗ 
halt ſchließen läßt. Auch unſer Linienmilitär wird durch Wer⸗ 
bung ſehr verſtärkt, und es find ſelbſt mehre Offizierſtellen für 
nöthig befunden und beſetzt worden. — Das bereits erwähnte 
Buch „Scherz und Ernſt oder das Teſtament des Volksboten“ 


iſt nun auch hier verboten worden. — Unter den hier eintref⸗ 


fenden Fremden bemerkt man ſehr viele Ruſſen, welche ſich in 
die Bäder — vorzüglich nach Ems — begeben. che ſich 

Vom Untermain, vom 10. Juli. (Schw. Merkur.) 
Am verwichenen Sonntag machte eine wenig zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft junger Leute, Penſionäre eines Lehr⸗Inſtituts zu Of⸗ 
fenbach, und größtentheils Engländer, einen Ausflug nach 
Falkenſtein, einer ſehr maleriſchen Ruine im Naſſauiſchen, 
unfern Königſtein. Im Uebermaß ihres Muthwillens kam 
die Jugend auf den unbeſonnenen Einfall, eine in der Eile aus 
Hals- oder Sacktüchern verfertigte Fahne, — nach Einigen 
ſchwarz⸗roth-gold, nach Andern roth und weiß, — auf das 
Gemäuer eines alten Thurmes zu pflanzen, zu welchem Be⸗ 
hufe einige Bauern aus der benachbarten Ortſchaft mit Leitern 
herbeigerufen wurden, die ſich dieſer Verrichtung gegen eine 
angemeſſene A ane unterzogen. Indeſſen gelangte die 
Kunde von dem Vorgange bald zur Kenntniß der Amtsbehör⸗ 
den in dem benachbarten Königſtein, welche ſofort Mannſchaft 
entſandte, um die Geſellſchaft in Daft zu nehmen und bis zur 
Unterſuchung der Sache einſtweilen in das Oets⸗Gefängniß 
zu bring n. Mittelſt alsbald eingetretener Verwendung des 
Borftenerd vorgedachten Inſtituts jedoch, und mehrer angeſe⸗ 
henen Perſonen zu Frankfurt, an welche die jungen Britten 
von Hauſe aus empfohlen waren, gelangten dieſelben den an⸗ 
dern Tag bereits wieder zu ihrer Freiheit. 

In der Sitzung der zweiten großh. heſſ. Kammer, vom 
12., wurde der Commiſſionsbericht über die Verhaftung des 
Rektors Dr. Weidig verleſen. Die Commiſſion war der 
Meinung, daß die Verhaftung wohl ſchwerlich durch die Staats⸗ 
polizeigewalt habe geſchehen, viel weniger aber fortdauern kön⸗ 
nen, indem die Verfaſſung dringend aufgefordert habe, den 
Verhafteten ſeinem geſetzlichen Richter zu übergeben. Dieß ſey 
zwar jetzt geſchehen und der Rektor W. in deſſen Folge in Frei⸗ 
heit geſetzt worden; da ſich jedoch ergeben, daß der Kriegsrath 
Küchler bei der Verhaftung nur in Folge höchſter Miniſterial⸗ 
Befehle gehandelt habe, fo, pe die Commiſſion einftimmig 
den Antrag, gegen die Minifter des Innern und der Juſtiz bei 
Sr. K. H. wegen Verfaſſungsverletzung Beſchwerde zu füh⸗ 
ren. Die Kammer beſchloß den Druck des Berichts. 

„Butzbach, vom 10. Juli. (Frkf. Ztg.) Als ſich die Nach⸗ 
richt von der Freilaſſung des Hrn. Dr. Weidig aus feiner 
polizeilichen Haft in unferer Stadt verbreitete, ſtrömten hun: 
beit und mehre Bürger im Frankfurter Hof, wo Or. Weidi 
in Haft war, zuſammen, um denſelben in feine Wohnung } 
begleiten. Die ehemaligen Schüler des Dr. Weidig — es jind 
dies faſt ſämmtliche Einwohner bis zum S4ften Jahre — hat⸗ 
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ten ſich fofort in einem Gaſthauſe auf dem Markte verfammelt 
und daſſelbe illumlnirt. Als Dr. Weidig von einem Beſuche 
bei feinem kranken Freunde Frhrn, von Buſeck zurückkehrte, 
begleiteten ihn ſeine ehemaligen Schüler nochmals an ſeine 
Wohnung und brachten dem Vefreiten ein Lebehoch. 
Karlsruhe, vom 12ten Juli. Die erſte Kammer 
ſchritt in ihrer vorgeſtrigen Sitzung zu der auf der Tagesord⸗ 
nung befindlichen Berat tung über den Geſetz⸗Entwurf wegen 
rabſetzung des Salzpreiſes. Der Geheime Rath von Fal⸗ 
kenſtein beme kte: Das vorliegende Geſetz bringe dem Va⸗ 
terlande zwei Wohlthaten von großer Bedeukung, die Herab⸗ 
ſetzung des Salzpreiſes und die Aufhebung der Ausgangs⸗Jölle 
mit wenigen Ausnahmen. Jenes werde als Erfüuung eines 
längſt im ganzen Lande ſehnlichſt gehegten Wunſches allgemeine 
Freude erregen; es gereiche der ärmeren Volksklaſſe, der Land⸗ 
wirthſchaft und manchen Gewerben zum beſonderen Vortheil 
und verhindere überdies den ſo verderblichen Schleichhandel, 
der Baden bedrohe, wenn die benachbarten Staaten, wie ſie 
Willens ſeyen, den Salzpreis verringerten. Freilich hätten 
dieſe Maßregeln auch wieder ihre Schattenſeite in dem nicht 
unbedeutenden Ausfall, der dadurch für die Staats⸗Kaſſe ent⸗ 
ſtehe, und es wäre gut, wenn viefer dürch anderweitige Er» 
arniſſe gedeckt werden könnte. Doch da nicht alles 
Zünſchenswerthe ausführbar ſeyl, und etwanige Erſpar⸗ 
u ſſe ohnehin zur Zehnt⸗ Ablöſung beſſer verwendet werden 
dürften, fo müſſe man zugeben, daß das vorgeſchlagene Det: 
kungsmittel jener Ausfälle, nämlich di Erhohung der Ein⸗ 
ganan-3öle, doch glücklich gewählt ſey, theils weil fie nur die 
ohlhabenden treſſe, theils weil die Erhöhung ſelbſt unbe 
deutend ſey. Bedenklicher ſcheine das Wiederaufichreiben der 
300 I. perſönlichen Gewerbs⸗Kapitals, allein da ohnehin viele 
Dürftige von dieſer Beſteuerung befreit ſeyen, ſo ſtimme er 
geen für den Kommiſſions⸗Anträg. Profeſſor Zell bemerkte: 
Da jene Aus älle leider nicht anders, als durch Einführung eis 
ner neuen Steuer gedeckt werden konnten, fo handle es ſich eis 
entlich hier bloß um einen Tauſch der Steuer, und ſomit um 
Die Frage, ob dieſer Tauſch vortheilhaft und für das Land er⸗ 
ſprießlich ſey, was er feinerfeits bejahen müſſe. Dennoch 
würde er ſich nicht dazu verſtehen können, wofern die Erhö⸗ 
hung der Eingangs Zölle auf eine Aenderung unſeres bisheri⸗ 
gen Zoll⸗Syſtems abzielen würde, und als Vo bereitung hier⸗ 
zu angeſehen werden müßte. Allein da die Erhöhung ſelbſt 


nur unbedeutend ſey, und die Erklärungen der Regierung 


auch gar nicht auf eine ſolche Aenderung hindeuteten, fo ſtumme 
er dem Kommiſſions⸗Antrage bei. Der Finanz⸗Miniſter v. 
Böckh verſicherte hierauf, daß die vorgeſchlagene Zoll⸗Erhö⸗ 
hung keinesweges eine Vorbereitung zu Zoll⸗Erhöhungen in 
noch größerer Ausdehnung, ſondern blog durch die Herabſez⸗ 
zung des Salzpreiſes hervorgerufen ſey. — Da über die ein⸗ 
ginn Artikel keine Diskuſſion flattfand, fo wurde das ganze 
eſetz nach der Faſſung der zweiten Kammer bei namentlichem 
Tufruf einſtimmig angenommen, auch beſchloſſen, daſſelbe 
Finanz⸗Geſetz anzuſehen. Der Freiherr von Göler 
ſtellte hierauf die Frage, ob die zur Prüfung der von der Re⸗ 
gierung über die Preß⸗ Angelegenheiten gemachten Mittheiluns 
R Bi miedergeſetzte Kommiſſion nicht bald Bericht erſtatten werde, 
ndem eine Beſchleunigung dieſer Sache wünſchenswerth ſey, 
weil dies Gelegenheit varbiete, dasjenige, was in der zweiten 
Kannner aus Veranlaſſung der neulichen Motion auf Unter⸗ 
ſuchung des Zuſtandes unſeres Vatertandes geſagt worden ſey, 
und das, wofern es ſo laute, wie er vernommen habe, nicht 


unbeantwortet bleiben dürfe, zur Sprache zu bringen. De 
Geheime Rath von Rüdt bemerkte: Er Haube, daß mit 
der Berichterſtattung gewartet werden ſolle, bis eine Mitthei- 
lung der zweiten Kammer über die dort gewünſchten Aenderun⸗ 
gen im Preß⸗Geſetze erfolgt ſey. Dies werde alsdann Gele- 
genheit darbieten, ſich öffentlich auf alles dasjenige einzu⸗ 
laſſen, was damit in Verbindung fiebe und in ae rd 
bracht worden ſey. Die von der Regierung gemachten Mit⸗ 
theilungen müßten daher Gegenſtande geheimer Sitzungen blei⸗ 
ben. Profeſſor Zell äußerte: es ſcheine ihm hier ein Miß⸗ 
verſtändniß obzuwalten, denn es ſtehe zwar allerdings jedem 
Mitgliede der Kammer für ſich frei, ſeine Meinung über Dinge 
zu äußern, die in der andern Kammer zur Sprache gebracht 
worden feyen, allein von Seiten einer Kommiſſion oder gar 
der ganzen Kammer könne dies nicht geſchehen, ohne daß zuvor 
offizielle Mittheilungen gemacht worden ſeyen. Er konne da⸗ 
her die Bemerkung des Herrn von Göler nur dahin verſtehen, 
daß bei der von ihm gewünſchten Gelegenheit die einzelnen 
Mitglieder ihre De N EUAuNg ausſprechen könnten. — Der 
Praſident ſchloß dieſe Debatte mit der Bemerkung, daß es 
ja nur auf die Mitglieder der Kommiſſion ankomme, zur Be⸗ 
rathung zuſammenzutreten. 

Schu erin, vom 1. Juli. (Hamb. 3.) Nite erſchien 
ladungsmäßig vor den Schranken der hieſigen Juſtiz⸗Kanzlei 
(bei der bereits eine Unterſuchung gegen alle Diejenigen im 
hieſigen Lande, welche den Süddeu ſchen Preßverein mit Geld. 
Beiträgen unter ſtützt haben, obſchwebt) der Verfertiger des 
von mehren hieſigen Einwohnern dem Würtembergiſchen De⸗ 
putirten Paul Pfizer verehrten ſilbernen Ehrenpofals, um 
hauptſächlich darüber Auskunft zu geben, wer denſelben te 

ellt, wie viel er gewogen und gekojiet habe und in welcher 
bſicht derſelbe verfertigt worden ſey. Man iſt ſehr geſpannt 
auf das Reſultat dieſer Unterſuchung. 

(Schwäb. M.) Die letzte Reiſe des Herzogs von Braun ⸗ 
ſchweig nach England hat, obwohl der . nur von 266 
valieren begleitet war, 56,000 Thlr. gekoſtet. ac ein Lo 
bau in Bräunſchweig wird fo geleitet, daß jährlich ein 2 
deſſelben vollendet wird, wozu der Herzog aus feinem Privat 
Einkommen jähr ich eine Summe beiträgt, fo daß deshalb eine 
Staatsanleihe nicht nöthig wird. Man hatte die Abſicht, dle 
vormalige Univerſität Helmſtädt als Braunſchweig. Landes⸗ 
Univerfität wieder herzuſtellen; der Plan iſt jedoch aufgegeben 
worden, und man wird nun eine polytechn. Schule in Bkaun⸗ 
ſchweig errichten. — In den Abgaben⸗Verhältniſſen 
die Stadte freiwillig dem ſchwer belaſteten Lande einen 
der Abgaben abgenommen. — Die gerichtlichen Urtheile über 
die Verſchwörunggeſchichte, die Grafin Wrisberg ꝛc., wer 
den nächſtens erfolgen. Das Braunſchweiger Land nimmt 1 
Mill. 800,000 Thlr. in Anſpruch, welche der Herzog Carl and 
Gegenſtänden, die zum Staatsvermögen gehörten, mit ſich 
genommen hat. Die Regierung hat in Paris ein Kapital > 
5 Millionen Fr., weiches dem Herzog Karl gehört, ausge 
telt und darauf Beſchlag legen laſſen. Es wird von dem Aus⸗ 
gang eines Prozeſſes abhangen, ob die Braunſchw. Regie 
zum Beſitz des Geldes gelangen wird. Die berühmte 15 
Dnyxvaſe, welche der Herzog Karl von Braunſchweig bei ſei⸗ 
ner Abreiſe mit ſich nahm, fou jetzt von demſelben für 10,000 
Thlr. zum Verkauf geſdelt ſeyn. 5 

Kaffel, vom 14. Juli. Vorgeſtern Nachmittag find 
Ihre Königl. Hoheit die Kurfürſtin, nebfi der Prinzeſſin Kir 
roline Hoheit, im erwünſchteſten Wohlſeyn auf Hochſtihrem 


earn Ehn F allgemeinen Freude der hie⸗ 

gen Einwohner angekommen. ‚ x 

Hannover, — 15. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz 

Karl von Preußen iſt auf der Reiſe von Berlin nach dem Haag 
er eingetroffen. . 

Sels bel, vom 11. Juli. In der Sitzung der erften 
Kammer am 4ten d. M. zeigte der Präſident an, daß er die 
in Folge des geſtrigen Beſchluſſes von mehren Mitgliedern der 
Kammer ſchriftlich eingegangenen Urlaubs⸗Geſuche durchgehen 
werde, um morgen weitere Mittheilungen darüber zu eröffnen. 
Man ging ſodann zur Tagesordnung über, auf welcher die 

ortſetzung der Berathung über den Geſetz⸗Entwurf, die 
taats ⸗Angehörigkeit und das Staatsbürger» 
Recht betreffend, ſtand. §. 4 handelte von derausnahmsweiſen 
Aufnahme in die Staats⸗ . die bei denen eintritt, 
welchen eine, nach Maßgabe des Geſetzes über die Verhä tniſſe 
der Civil⸗Staats⸗Diener nicht von Aufkündigung abhängige 
Stelle im Civil: Staatd= Dienft, oder ein hiermit in gleicheſn 
Verhältniß ſtehendes geiſtliches Amt von der Staats⸗Behörde 
übertragen wird. Die Deputation hatte auf den Wegfall di ſes 
8 Dagegen war vom Sekretair Hartz ein Amen⸗ 
ment zu demſelben übergeben worden, nach welchem der 
Schlußſatz deſſelben heißen Dot: „oder ein hiermit in gleichem 
Berhältniß ſtehendes geiftiiches, akademiſches, Schul: und 
Kommunal⸗Amt übertragen wird.“ Dies Amendement fand 
hinreichende Unterſtützung. Nachdem jedoch das Mitglied 
von Polenz bemerkt hatte, daß es nach dem Amendement 
Bu, als ob auch jeder aus dem Ausland berufene Land: 
ullehrer mit mach wäre, glaubte der Sekretair Hartz 
dies Bedenken durch Hinzu ügung der Worte zu beſeitigen⸗ 
„Die Uebertragung einer Land» Schullehrer: Stelle begründet 
die Staats⸗Angehörigkeit an ſich nicht.“ Dr. Großmann 
äußerte über die vorliegende Frage: Wolle man einem Aus⸗ 
länder zugleich mit der erhaltenen Stelle un Inlande das 
Staats⸗Bürger⸗Recht nicht ertheilen, fo ſtehe zu befürchten, 
daß das Ausland Repreſſalien ausübe. Man möge nicht ver⸗ 
kennen, daß gerade hierbei Sachſen nur verlieren konne, da 
es bekannt ſey, daß man bei dem jetzigen Andrange der Stu⸗ 
direnden nicht Allen eine Anſteuung geben könne, fo daß fie 
um Auslande ihre Zuflucht nehmen müßten, und ſtatiſtiſch 
ey es zu berechnen, daß eine größere Anzahl von Sächſiſchen 
Kirchen⸗ und Schul⸗Dienern ſich im Auslande befinde, als 
Ausländer in Sachſen ein Amt bek eideten. Ferner würde ein 
lusländer, wenn er auf fein Amt reſignirt hätte, und nicht 
völlig po itiſch purificirt da ſtände, zwiſchen zwei Stühle geſetzt 
werden, wollte er wieder in ſein Vaterland zurückkehren. Auch 
müſſe man wünſchen, daß der Lind» Schullehrer, welcher fo 
roßen Einfluß auf feine Gemeinde ausübe, bei der obwalten⸗ 
en Frage dem Beamten gleich geſtellt würde, wonach denn 
der von Sekretair Hartz ſpäter gemachte Zuſatz zu feinem 
Anendement wegfallen möchte. Sekretalr Hartz erklärte 
ch hier nit einderſtanden, und änderte demgemäß die Faſſung 
eines Amendements um, in welcher es bei der Abſtimmung 
— 21 gegen 14 Stiaunen angenommen wurde. Es erfolgte 
arauf bie Annahme des in dieſer Weiſe abgeänderten $. 4 von 
timmen gegen 6. 


Griechenland. 


Ne Gazzetta Politica di Monaco enthält Privat⸗ 
5 ten aus Nauplia, denen zufolge dort keine katho⸗ 
lische Kirche ſich befindet, obgleich über 300 Katholiken ſich 
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daſelbſt aufhielten. Der König hört Meffe in feinem Zimmer 
Die kathollſchen Biſchöſe von Syra und Tino find in Nau 
plia, um den König ihre Aufwartung zu machen. Man 
glaubt, der Erſtere werde zum katholiſchen Primas des Kon⸗ 
tinents ernannt werden. 0 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, vom 20. Juni. (Allg. Ztg.) Bek 
den Ruſſiſchen Truppen werden die ee 5 Ein⸗ 
ſchiffen thätig betrieben. In Kurzem dürften fie uns alle vers 
laſſen; doch werden einige Offiziere vom Generalſtabe und 
Cadres vom Genies und Sappeur⸗Korps zurückbleiben, theils 
um die hieſige Gegend aufzunehmen, theils um allerlei Anſtal⸗ 
ten zur Verkheidigung des Landes zu leiten. Der Sultan will 
dieſes wichtige Geſchaft ganz Ruſſiſchen Offizieren überlaſſenz 
alle bisher im Dienſte der Pforte geſtandenen Franzöſiſchen 
Militairs follen entlaſſen werden. Admiral Rouſſin ſcheint 
über dieſe Verfügungen ſehr betre en; er hält die 1 fuͤr 
verblendet, da ſie ſich Rußland in die Hände gebe. Man kann 
es ihr jedoch nicht verargen, da des Admirals Politik den Sul⸗ 
tan an den Rand des Abgrundes gebracht hatte, in welchen er 
ohne die Ruſſiſche Hülfe vielleicht rettungslos gefallen wäre: 
Der Sultan fühlt und weiß dies, und iſt feſt entſchloſſen, die 
engſte Auianz mit Rußland zu ſchließen. Es ſoll bereits das 


Projekt zu einer Konvention zwiſchen der Pforte und der Rufe- 


ſiſchen Regierung entworfen ſeyn, das nur der Genehmigun 

des Kaiſers Nikolaus bedarf, um ins Leben zu treten. e 
Konvention bildet eine Art Defenfiv- und Offenſiv⸗Allian 

die gegenſeitigen Beiſtand im Falle eines äußeren Angriffs ſi⸗ 
chert, und auch bei inneren Unruhen nach vorher egangener 
Aufforderung Hüffeleiſtung verſpricht. Man ſoll die Ratifi⸗ 
kation der Uebereinkunft nächſtens aus St. Petersburg erwar⸗ 
ten, und iſt nun über die etwanigen künft gen Pläne Meho⸗ 
med Ali's und ſeines Sohnes nicht im Mindeſten mehr beforgt; 
Ungeachtet Admiral Rouſſin ſich noch immer ſchmeichelt, wie 
der einen größern Einfluß auf die Pforte zu gewinnen, ſcheint 
er doch von dem Inhalte jener Akte genau unterrichtet zu ſeyn, 
da er einen Kourier nach Paris ſchickte, während ſichtbar font 
nichts vorgefallen iſt, was die Abſendung eines Kouriers n 

thig machte. — Ibtah m Paſcha ſetzt feinen Rückmarſch regel⸗ 
mäßig fort, und wird ihn bald vollendet haben. Er hat er⸗ 
langt, was er wolte, und word ſich vorerſt wenig um die Ver⸗ 
bindungen kümmern, welche die Pforte jetzt anzuknüpfen ge⸗ 
denkt. Deswegen wird er aber dennoch nicht unthaͤtig bleiben, 
denn ſo wie jene Verbindungen einen beſtimmtern Charakter 
angenommen haben, und ſo wie er glaubt, daß ſie den In⸗ 
tereſſen Aegyptens wirklich nachtheilig oder gar gefahrbringend 
ſeyn werden, ſo dürfte er ſeinen Vater zu überreden ſuchen, 
mit einer der großern Seemächte in nähere Verbindung zu tre 
ten, und ſich jo bedeutende Allürte zu verſchaffen. Mehemed 
Ali hat bis jetzt Abneigung gegen jede traktatmäßig geſchloſ⸗ 
ſene Allianz gezeigt. Er ſuchte immer durch malerielle Vor⸗ 


theile eine oder die andere Macht an ſich zu ziehen. Die Han 


delsbegünſtigungen, welche die Franzoſen in Alexandrien fan⸗ 
den, machten ſie zu den natürlichen Verbündeten Mehemed 
Alis, und dieſer würde ohne die großen Mißgriffe des Admi⸗ 
rals Rouſſin ihnen gewiß noch weit mehr Vortheile eingeräumt 
haben; allein jetzt ſcheint er der Franzoͤſiſchen Politik zu miß⸗ 
trauen, und weniger zuvorkommend als früher gegen die Fran⸗ 
ah ſeyn, und er dürfte ſich mithin mehr England an⸗ 
chließen. Der Admiral hat das Talent gehabt, es mit den 
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Sultan und mit Mehemed Ali zugleich zu verderben und die 
Intereſſen ſeiner Nation in Konſtantinopel wie in Alexandrien 
bloßzuſtellen. General Guilleminot, der unter viel ſchwieri⸗ 
gen Umſtändes hier war, hatte beſſer verftanden, feinen 
tandpunkt zu wählen. 5 : 
(Oeſt. Beob.) Konſtantinopel, vom 25. Juni. Ber 
richten aus Konieh vom 16ten d. M. zufolge hatte damals 
der größte Theil der Aegyptiſchen Armee den Rückzug über den 
Taurus bewerkſtelligt und einige Corps waren bereits in 
Adana und Tarſus ungekommen. Ibrahim Paſcha 
ſelbſt war am 9. Juni in Konieh eingetroffen und hatte am 
13ten dieſe Stadt verlaſſen, um in Begleitung eines Infan⸗ 
terieregiments den Rückmarſch über den Taurus anzutreten. 
Der von Ibrahim eingeſetzte Muſſelim von Konieh, Hadſchi 
Molla, fährt fort, dieſe Stelle zu verſehen, bis zur Ankunft 
Hadſchi Ali Paſcha's, der von der Pforte zum Statthalter 
dieſer Provinz ernannt worden iſt, und durch ſeine ausgezeich⸗ 
ten Eigenſchaften die getroffene Wahl vollkommen rechtfer⸗ 
gt. — Am 13ten d. M. übertrug der Großherr mit der ge⸗ 
wohnlichen Feierlichkeit feine Reſidenz von Tſchiragan nach 
Beylerbei an der Aſiatiſchen Küſte und wurde bei der Webers 
fahrt von der ganzen im Vospor geankerten Türkiſchen Flotte 
mit allgemeinen Salben begrüßt, während alle Kriegsſchiffe 
flaggten. — Am 16ten d. M. beſuchte Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz von Baiern in Begleitung des Kaiſerl. Auf 
ſiſchen außerordentlichen Botſchafters, Grafen von Orloff, 
das Ruſſiſche Lager in Chunkiar-Iskeleſſi auf der Aſta⸗ 
tiſchen Küſte und begab ſich ſodann mit demſelbden auf das 
Ruſſiſche Admiralsſchiff; er wurde allenthalben mit den einem 
Königlichen Prinzen gebührenden Ehrenbezeigungen empfan⸗ 
gen. — An demjelben Tage veranſtaltete der K. K. außeror⸗ 
dentliche Geſandte, Freiherr von Stürmer, Sr. Königlichen 
Bo zu Ehren ein Feſt, welches ein Zuſammenfluß von au: 
erordentlichen Umftänden zu einem der denkwürdigſten mad): 
te, die je in dieſer Hauptſtadt gegeben worden ſind; denn nebſt 
Sr. Königl. Hoheit und Ihrem Gefolge waren die Türkiſchen 
Minifter und hohen Würd nträger des Reiches, ſammtliche 
hier akkreditirten Botſchafter und Miſſionschefs, die Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Generäle und Admirale ſammt ihrem Generalſtabe 
und mehre ausgezeichnete, größtentheils auf dem Neapolita⸗ 
niſchen Dampfſchiffe angekommene Reiſende zur Tafel geladen. 
ran von Stürmer hatte vor derſelben die Ehre, das 
Türkiſche Miniſterium und das hieſige diplomatiſche Corps 
dem Königlichen Prinzen vorzuſtellen, Höchſtwelcher ſich bis 
dahin jede Aufwartung verbeten hatte. Die Tafel, von ſiebzig 
Gedecken, war auf einer Terraſſe des Gartens unter einem 
großen, mit Flaggen aller Nationen und Blumengewins 
en geſchmackvoll aͤusgeſtatteten Zelte bereitet, und wäh⸗ 
rend des Gaſtmah's ſpielte die Muſikbande des Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Admiralſchiffes beliebte Tonſtücke aus den be⸗ 
kannteſten Opern. Die reizende Ausſicht auf den Bos⸗ 
por, die man vom Zelte aus genoß, und das herrlichſte Wet⸗ 
ter, welches dieſes Feſt begünſtigte, trugen bei, die Annehm⸗ 
lichkeit deſſelben zu erhöhen. Der Tafel folgte ein glänzender 
Ball, zu welchem über vierhundert Perſonen geladen waren, 
und der bis gegen Anbruch des Tages dauerte. Der Tanz ⸗ 
Saal war mit den Baieriſchen Farben drapirt; für welche 
Aufmerkſamkeit Se. Königl. Hoheit dem Freiherrn von Stür⸗ 
mer Ihr beſonderes Wohlgefallen bezeigte. — Am 2iften d. 
M. ward Se. Königl. Fabi eingeladen, ſich in das Schloß 
von Beylerbei zür Audienz zum Großherrn zu begeben. 


Nebſt dem K. K. außerordentlichen Geſandten Freiherrn von 
Stürmer und dem erſten Internuntiatur⸗Dolmetſch Hrn. 
von Adelburg, begleiteten den Kronprinzen deſſen Hofmar⸗ 
ſchall Oberſt Freiherr von Beſſerer, die Königl. Baleriſchen 
Offiziere und Kammerherren Graf Buttler und Baron 
Grainger, ſo wie der Neapolltaniſche Fürſt von Butera 
und der K. K. Kämmerer und Huſaren⸗Rittmeiſter Freiherr 
von Orczy, welche die Reiſe auf dem Dampfboote mit dem 
Prinzen unternommen hatten. Dieſe Audienz, welche das 
erſte Beiſpiel einer Zuſammenkunft des Großherrn mit einem 
Königl. Prinzen eines Europälſchen Hofes darbietet, war 
merkwürdig wegen des Ceremoniels, welches dabei beobachtet 
worden iſt. Die Garde war nämlich nicht, wie bei dem Ems 
pfange Europäiſcher Miniſter, im Vorhofe des Serails, ſon⸗ 
dern zängs dem Ufer aufgeſt. t, und die beiden Ahmed Pa⸗ 
ſcha'ls kamen Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen bis an 
das außerſte Thor des Hofes entgegen, und führten Hoch n⸗ 
denſelben in das für den Großwefir beftimmte Gemach ein, 
wo Ihm ſowohl als den vornehmſten Perſonen ſeines Gefol⸗ 
ges koſtbare mit Brillanten beſetzte Pfeifen und Kaffeh, eben 
falls in reich mit Edelſteinen verzierten Taſſen, dargereicht 
wurden. Bald darauf erfolgte die Einladung in den großherr⸗ 
lichen Audienzſaal, wo der zuitan: den Königl. Prinzen ſte⸗ 
hend erwartete, ein Un ſtand, der bei diplomatiſchen Audien⸗ 
zen unerhört it. Der Sultan richtete ſehr verbindliche und 
freundſchaftliche Worte an Se. Königl. Hoheit und ſprach ſich 
dann gegen den Freiherrn von Stürmer auf das Schmeichel⸗ 

hafteſte über feine beſondere Verehrung für Se Majeftät den 
Kaiſer von Oeſterreich aus, die ihm allein genügt haben wärs 
de, um einem erlauchten Verwandten Sr. Majeſtät mit der 
größten Auszeichnung und Freundſchaft zu begegnen. Der 
Sultan äußerte ſein Bedauern über die ſchnelle Abreiſe des 
Kronprinzen und bat ihn, ſein Bildniß, auf einer reich mit 
Brillanten beſetzten Tabat:ere, als ein Andenken von ihman⸗ 
nehmen zu wollen. Am Schluſſe der Audienz forderte er den 
K. K. außerordentlichen Geſandten Freiherrn von Stürmer 
auf, ihm aue Perſonen, welche Se. Königl. Hoheit zu beglei⸗ 
ten die Ehre hatten, namentlich vorzuſtellen; endlich ertheilte 
er den Befehl, daß dem Kronprinzen ſämmtliche Apparte⸗ 
ments ſowohl als die Gärten des Palaſtes gezeigt werden ſoll⸗ 
ten. Beim Weggehen wurden Se. Königl. Hoheit mit den⸗ 
ſelben Ehrenbezeigungen von Seiten der Garde begrüßt. — 
Der Kronprinz war wahrend ſeines fün zehntägigen Aufent⸗ 
haltes in Konſtantinopel ohne Unterlaß beſchäftigt, alle 
Merkwürdigkeiten der Hauptſtadt und deren Umgebungen zu 
beſichtigen; Höchſtderſelbe hat am 23ſten d. M. auf dem Nea⸗ 
poluaniſchen Dampfſchiffe Francesco J. feine Rückreiſe an⸗ 
getreten, nachdem er durch ſein edles und geiſtvolles Beneh⸗ 
men die Herzen aller derer gewonnen, die ſich ihm zu nähern 
das Glück hatten. — Se. Majeſtät der König von Griechen⸗ 
land iſt am 18ten d. M. mit einem kleinen Gefolge an Bord 
der Königlich Großbritanniſchen Fregatte Madagascar in 
Smyrna angekommen, in der Hoffnung, feinen erlauchten 
Bruder, den er auf der Inſel Tino zu erwarten verſprochen 
hatte, daſelbſt zu überraſchen. Da jedoch die Abfahrt des 
Dampf⸗Schiffes von Konſtantinopel erſt vom 17ten auf den 
20ſten und dann auf den 23jten verſchoben worden, und der 
Kronprinz demnach erſt am 24ſten Abends in Smyrna ein⸗ 
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getroffen ſeyn dürfte, 5 ſich der König Otto entſchloſ⸗ 
ſen, die Ankunft ſeines Bruders im ſtrengſten Incognito in 

ener Stadt abzuwarten. — Der vormalige Statthalter von 

5 dad, Daud Paſcha, welcher in Folge ſeiner Empörung, 

die Ottomanniſchen Truppen überwältigt 


nachdem er dur N { 
ruſſa verwieſen worden war, hatte ſpäter⸗ 


worden, nach leſer 5 3 
hin bekanntlich von Sr. Hoheit die Erlaubniß erhalten, ſi 
nach der Hauptſtadt zu verfügen. Da es ihm während ſeines 
Aufenthaltes daſelbſt durch feine Geſchäfts - Erfahrung und 
Treue gelungen iſt, das Vertrauen des Sultans zu gewinnen, 
ſo hat ihn Se. Hoheit an die Stelle Mahmud Hamdi 
Paſcha's zum Statthalter von Bosnien ernannt. Letzte⸗ 
rer 19 6 5 Sendung nach Rumelien erhalten, wohin er 
ich mit dem Charakter eines Weſirs begeben fol. — Der au⸗ 
erordentliche 555 Geſandte Zeinul Abidin Chan 
dat am 24ften d. M., nachdem er einige Tage vorher zur Ab⸗ 
chieds⸗Audienz beim Großherrn zugelaffen und von delnſe ben 
Bi der Reichs⸗ Dekoration beſchenkt worden war, dieſelbe 
uptſtadt verlaſſen und ſeine Rückreiſe nach Perſien ange⸗ 
treten. — Der vekannte Franzöſiſche Dichter (und Mitglied 
der Deputirtenkammer) Herr Alphons de Lamartiné iſt 
unlän f. in Konftantinopel eingetroffen. Er kehrt mit feiner 
Gemahlin von einer Reife zurück, die er nach Aegypten, Pa⸗ 
läſtina und Kleinaſien unternommen hatte. i 


Miszellen. 
Berlin, vom 17. Juli. Der hier beſtehende Verein zur 
Erziehung firttich verwahrloſter Kinder hat fo eben feinen 
acht en Jahres = Bericht herausgegeben. „Mit dem erſten 
Mai“, heißt es im Eingange, „haben wir das achte Jahr ſeit 
Eröffnung unſeres Erziehungs⸗Hauſes für ſittlich verwahr⸗ 
loſte Knaben und das fünfte jeit Errichtung einer ähnlichen 
Anſtalt für Mädchen beſchloſſen. Es iſt uns hierbei das er⸗ 
kai Loos geworden, in der Bar mit angenehmen 


lange nothwendig geachteten aber ſchwierigen Unternehmens, 
10 5 wegen des 8 


ee Wohn⸗Orte ſehr bedeutend if, daß un⸗ 
dargebotener und verbeſſerter öffentlicher Schul⸗ 
Unterricht ſehr diel und augenfällig, aber noch lange nicht aus 


gegen die Sittlichkeit und ein pflicht mäßiges 


ein jähriges Mädchen, das an der 


reſchend, dem entgegen zu wirken vermag, wenn die unglück⸗ 
lichen Kinder nicht zugleich in eine andere äußere Lage und in 
andere häusliche Verb altniſſe verſetzt werden können, fo liegt es 
& Tage, wie viel noch gefchehen müßte, um den vorhandenen 

eranlaſſungen zum ſittlichen Verderbniß zuvorzukommen, 
und allen denjenigen die rettende Hand zu bieten, welchen der 
Untergang droht.“ — Es wird fer zunächſt über die Er⸗ 


ch ziehungs⸗ Anſtalt für Knaben berichtet. De: Verein hat, 


um derjelben eine noch größere Aus tehnung zu geben und die 
Zahl der Zöglinge bis auf 100 vermehren zu können, ein zweites 
Gebäude, dem bisherigen Erziehungs⸗Hauſe zur Seite, auf 
führen laſſen, in dem zum bevorſtehenden Herbſt 40 Zöglinge 
werden Platz finden können. Dieſe 40 ah e ſollen eine 
zweite höhere Abtheilung bilden, die nur ſolche Subjekte auf 
nimmt, welche in der 9 5 Abtheilung ein tadelloſes . 
gereigt haben. Was die Tagesordnung und den Unterricht 
etrifft, fo iſt in beiderlei Beziehung keine Aenderung vorge⸗ 
nommen worden. Die bisher betriebenen Hand⸗Arbeiken 
wurden zwar nicht vermannigfacht, jedoch durch die nothwendi⸗ 
gen Hülfsleiftungen bei dem Bau des neuen Hauſes fehr ver⸗ 
mehrk. Die Zöglinge verdienten überhaupt 906 Rtlr. oder, 
da ſich durchſchnittlich 60 in der Anſtalt befanden, ein jeder 
15 Rtlr. durch feiner Hände Arbeit. Der Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtand war im verfloſſenen Jahre ſehr erfreulich, und die Koſten 
für benöthigte Medikamente beliefen ſich nur aufetwa 12 Rtlr. 
womit der Apotheker Dr. Koblank der Anſtalt ein Geſchen 
machte. An der Stelle des Herrn Conſiſtorial⸗Raths Dr. 
Hosbach, ertheilte ſeit Neujahr der Herr 2 Bräunig 
19 Knaben den Religions: Unterricht. Am 1. Mai d. J. be⸗ 
fanden ſich überhaupt 64 Zöglinge in der Anſtalt, wovon die 
meiſten Hoffnung zu einer gründlichen Beſſerung gaben. Auch 
in der Erz ehungs⸗Anſtalt für Mädchen blieb die eingeführte 
Haus⸗Ordnung, fo wie die Unterrichts⸗ und Behandlungs⸗ 
weiſe dieſelbe, wie im verfloſſenen Jahre. Die Mädchen 
waren lernbegierig, gewannen an Fertigkeit in weiblichen und 
häuslichen Arbeiten, und begingen nur 9 Verſtoͤße 
etragen; vier 
von ihnen wurden, nachdem ‚fie den Confiemanden⸗Unterricht 
des Herrn Prediger Bachmann beſucht, von demſelben eirge⸗ 
ſegnet. Durch ihrer Hände Arbeit verdienten fie 68 Thaler. 
Der Geſundheits⸗Zuſtand war im ee und nur 
i Bleichſucht litt, konnte 
trotz aller Mühe nicht am Leben erhalten werden. Der Betrag 
der Arzneien von etwa 12 Thaler wurde von dem Apotheker, 
Herrn Kunde, 9 erlaſſen. Es befanden ſich in dieſer 
Anſtalt am 1. Mai 32 Mädchen. — Der Bericht ſchlleßt nuit 
einem alphabetiſchen Verzeſchniſſe der Wohlrhätec beider An⸗ 
ftalten und mit einem Nachweis der auße ordentlichen Bei 
träge und Geſchenke, die ihnen im verfloſſenen Jahre zu Thell 
geworden; letztere belaufen ſich auf 1004 Thaler. 


liche Enthüllung der als ein bleibendes Denk nal für die öffent 


Bremen, vom 13. Juli, Vorgeſtern Fand bier die fer, 
liche Bibliothek befiimmten Varmerbilj.e unſers Olbers 


— 2788 


att, eines höchſt gelungenen Werkes von der Meiſterhand 
5 Profeſſor ya Der ehrwürdige Gefeierte — bei dieſer 
feinem Werthe von der Stadt, die ihn voll freudigen Stolzes 
den Ihren nennt, gezollten Anerkennung nur von einem klei⸗ 
nen Kreiſe näherer Angehöriger und ſolcher umgeben, die durch 
ihre amtliche Stellung zur Theilnahme berufen waren — wur⸗ 
de Namens der Republik von dem Bürgermeiſter Smidt, als 
Oberinſpektor der Bibliothek, und dem Bibliothekar Profeſſor 
Hump in kurzen herzlichen Anreden begrüßt. 


Herr Capefigue iſt von feiner wiſſenſchaftlichen Reife nach 
Spanien mit reichen Materialien für die Geſchichte der Ligue, 
womit er gegenwärtig beſchäftigt iſt, nach Paris zurückgekehrt. 
Die Spaniſche Regierung hat ihm die Benutzung der ım Ma⸗ 
drider Staats⸗Archive befindlichen Korreſpondenz Philipps II. 
mit den Häuptern der Ligue geſtattet. 


Theater. 

Das fortgeſetzte Gaſtſpiel des Herrn und der Mad. An⸗ 
ſchütz veranlaßte die Aufführungen von Leſſings „Minna 
von Barnhelm“ und Schenks „Beliſar.“ Die faſt 
ſtehenden Darſtellungsweiſen der einzelnen Rollen in dem ges 
nannten Luſtſpiele, mögen nicht allein in der ſo ſehr ſcharfen 
Charakterzeichnung, ſondern auch in einer gewiſſen theatrali⸗ 
ſchen Ueberlieferung ihren Grund haben. Man ſieht ſo ziem⸗ 
lich bei allen Darſtellern derſelben Rolle daſſelbe Wollen, 
wenn auch nicht daſſelbe Vollbringen. Man wird daher 
ſchwerlich einmal über die neue Auffaſſung einer Rolle berich⸗ 
ten, vielmehr ſich in der Regel auf die mehr oder minder ſcharſe 
Ausprägung des See zu beſchränken hahen. Die 
deutſche Treue und Redlichkeit, welche ſich in Juſt am roh⸗ 
ſten, in Tellheim am edelſten (nur vielleicht zu edel, oder 
vielmehr zu ſpitzfindig) darftelt, 1 in Paul Wer⸗ 
ner am rührendſten und liebenswürdigſten. Es konnte nicht 
ehlen, 55 unſer Gaſt auch in dieſer Rolle groben Succeß 
ke Als ganz außerordentlich gelungen hebe ich feine ers 
ichtete Erzählung von der Wittwe Marloff hervor. Das 
Lägen war ihm, wie es ſeyn muß, am ganzen Geſichte und 
in jenem ganzen Benehmen anzuſehn, und ſelbſt derjenige, 
welche von dem wahren Stande der Dinge nicht unterrichtet 
eweſen wäre, hätte ihn bloß aus ſeiner Mimik errathen müſ⸗ 
en. Seine Gattin hatte als Franziska auf die Stelle, 
welche ihrer als einer Geſpielin des Fräulein von Barn⸗ 
helm erwähnt, viel Gewicht gelegt. Dies bewies Kleidun 
und Spiel, welches beides ſehr veredelt erſchien. Doch lie 

e die Soubrette nie vermiſſen, noch weniger aber die mädchen: 
fte Faune, worin fie ein wahrer Ausbund war. Neckereien 
nd überhaupt ihr Element. Mehre jeux de theatre waren 
öchft ergötzlich und von wahrhaft draſtiſcher Wirkung, Leſ⸗ 
ing hat feinem Luſtſpiele einen zweiten Titel „Soldaten. 
lück“ beigefügt. Sollte er wirklich . haben, daß es 
n Deutſchland nur als ein beſonderes Glück zu betrachten 15 
wenn eine Dame enen Mann ſo liebenswürdig findet, daß ſie 
n mit aller Gewalt heirathen will? Sollte er dieſen abſonderli⸗ 
— Fall nur grade auf ein Paar verdienſtvolle und brave Sol⸗ 
daten aus dem fiebenjährigen Kriege haben beſchränken wol⸗ 
fen? Oder ſollte er vielleicht fo ungalant geweſen ſeyn, eine 
eigenthümliche Seite deutſchen Nationalcharakters darin ge⸗ 
unden zu haben, daß ſich der Mann in Beziehung auf die 
fan l der künftigen Lebensgenoſſin öfter paſſiv als aktiv ver ⸗ 
Ka Wäre dem auch fo, er hat feine Ungalanterie durch die 


liebenswürdige Zeichnung der beiden weiblichen Charaktere 
beſonders des Fräuleins, vollſtändig reparirt. Dieſe liebens⸗ 
würdige Aufdringlichkeit iſt der Dem. Lange noch nicht ges 
lungen, auch ermangelte ihre Darſtellung aller Abſtufungen. 
Hr. Henſel ſchien als Tellheim wohl das feſte Militäri⸗ 
ſche der Rolle, aber nicht das Freie und Feine des Mannes 
von Bildung be wi zu haben. Hr. Paul (Wirth), Hr. 
Fiſcher ( uf) ind brav, und fo ziemlich jedem Theaters 
freunde in diefen Rollen bekannt. Hr. v. Perglaß würde 
als Riccaut de la Marliniere befriedigt haben, wenn ihm 
das gebrochene Deutſch geläufiger wäre. Als Hr. und Mad. 
Anf chütz gerufen wurden, räpportirte erſterer in ächt milt⸗ 
täriſcher Haltung, daß aus der Reife zum Prinzen Heraklius 
nichts geworden ſey, under alſo ſammt dem 5 
noch auf einige Zeit in loco garniſoniren würde, Daß er dieſe 
höchſt burleske Idee vom Prinzen Heraklius benutzt hatte, war 
ein ſehr glücklicher Gedanke, ein noch glücklicherer aber das 
Verſprechen ſeiner verlängerten Garniſonirung. — Schenk's 
Beliſar habe ich heute zum erſtenmal geſehen. Es ſind die 
widerſprechendſten Gerüchte über dieſes Werk bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen ergangen. Die Compoſition enthält . Schön⸗ 
heiten, die Charaktere verſchwimmen allerdings ſehr ins Blaue 
und in ſchöne Redensarten. Wahrhaft tragiſch iſt die Erfül⸗ 
lung des Traumes, — des Orakels der antiken Tragödie, — 
trotz Beliſars entgegenſtrebender Handlungsweiſe. Aber es 
fehlt dem Drama zu feiner hiſtoriſchen Bedeutung die Wahn 
heit des inneren Koſtüms, wir werden nur durch das äußere 
Koſtüm in jene große Periode des morgenländiſchen Kaiſer⸗ 
thums verſetzt. Aber auch felbft gegen dieſes war bei der Dar⸗ 
ftellung häufig verſtoßen. Juſtinian und Beliſar ſterben beide 
in hohem Alter, ſind alſo ziemlich Altersgenoſſen, wenn au 
Belifar etwas vorgerückker feyn mag. Herr Henſel ga 
den Kaiſer faſt als Were und Hr. Anſchütz den Beli⸗ 
far faſt als Greis. Oder ſollte der Dichter, da er ſich in das 
Gebiet der Sage begab, alle hiſtoriſchen Erinnerungen abſicht⸗ 
lich vermieden haben? Faſt ſcheint es fo, wenn wir Juſtinian 
betrachten, von dem er mit wahrhaft komiſcher Sorgfalt jede 
Schuld an Beliſars Schickſal abwenden möchte. An Juſti⸗ 
nians Weichherzigkeit glaubt Niemand, der ihn als einen kal⸗ 
ten Despoten kennt, welcher zwar der Welt die Geſetze der 
Recht ichkeit gab, aber keinesweges von zu großer Liebe zur 
Rechtlichkeit, noch weniger von ſolcher Neigung zur Milde 
durchdrungen war. Jedoch iſt dieſer Verſuch, den Kaifer möge 
lichſt fleckenlos erſcheinen zu laſſen, gewiß noch mehr zu ent 
ſchuldigen, als die Paſſivität Alamirs, deſſen bloßes Wollen 
von dem neuen Vaterlande gewiß ebenſo leicht die durch die 
Vandalen drohende Gefahr hätte abwenden konnen, als er fie 
zu dieſem Unternehmen beredete, wenn er Beliſars Begnadi⸗ 
gung hinterbrachte. Allein es mußte eine Schlacht geben, da⸗ 
mit Beliſar den Tod fände. Hrn. Henſel muß ich bei Ge⸗ 
legenheit der heutigen lauten Aeußerungen der Mißbilligung, 
theilnehmend darauf aufmerkſam machen, daß er ſich vor dem 
weinerlichen Pathos, wie vor der nüchternen, kaum hörbaren 
Rede gleich ſehr in Acht nehme. Er geräth oft in die fürchter⸗ 
lichſte Unnatur, und verdirbt ſich allen beſſeren Erfolg. Per- 
agit tranquilla potestas, quod violenta nequit; Er hat 
in Hinſicht auf natürliche Redeweiſe das unübertre lichſte Mu ⸗ 
er an Herrn Anſchütz. Es iſt nicht möglich, ſich im Lobe 
ieſes Redekünſtlers, der ſeine Mittel und die Geſetze der Schön⸗ 
heit gleich gut kennt, zu erſchöpfen. Er repräſenkirte, fo weit 
es in der Dichtung liegt, den römiſchen Feldherrn fehr gut, 


aber er ſprach wieder einige Reden mit wahrhaft erſchütternder 
Mahıheit Gele 145 heute von Mad. Anſchütz nicht 
belag. werden, nur der mildere Ausdruck gelang, für die Lei⸗ 

enſchaft fehlte ihr die Kraft. Das Geſicht fol, wie ſchon 
Franz Riccoboni bemerkte, iets mitſpielen, aber die Künſtle⸗ 
tin weinte heute zu viel. Ihr ſtets lächelndes Begleiten des 
Spiels im Luſtſpiel iſt immer ſchön, und meiſt auch am 
rechten Orte angebracht. Madame Henne (Antonia) 
und Hr. Nolte (Alamir) ſind u loben, nur felten war 
ein künſtleriſches Schwanken bemerkbar. — = 


Sheater-Nahrigdt. 

Montag, den 22. Juli: Fra Diavolo, oder: das Gaſt⸗ 
baus zu Terracina. Oper in 3 Aufzügen. Muſik 
von Auber. Dem. Wander, vom Theater zu Königs⸗ 
berg, Zerlina, als erſte Gaſtrolle. 5 

Olenſtag, den 23. Juli: Neu in die Scene geſetzt: Die 

ageſtolzen, von Iffland. Hr. Anfhüs, KK. Hofe 
Schauſpieler und Regiſſeur am K. K. Hof⸗Burg⸗Theater 
u Wien: Hofrath Reinhold, als Gaſt. Mad. 
nſchütz, K. K. Hofſchauſpielerin: Margarethe, als 
Gaſt. Hierauf: Nehmt euch ein Exempel daran. 
Luſtſpiel in Alexandrinern und in 1 Akt, von Dr. C. 
Töpfer. Mad. Anſchütz die Frau, als Gaſt. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um 11 Uhr wurde meine Frau von einem 
todten Knaben entbunden. Verwandte und Freunde werden 
ihr und mir bei dieſem Ereigniß eine ſtille Theilnahme nicht 
verſagen. Breslau, den 21. Juli 1833. 

F. Graf Burghauß 
auf Laaſan. 
Entbindungs⸗ Anzeige. a 

Die am 19. Juli Morgens ½7 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung feiner lieben Frau Clementine, geb. Schott, 
von einem geſunden Knaben beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 

der Paſtor Groß zu Poſtelwitz. 

a Todes⸗ Anzeige. 

Unterzeichnete 3 hiermit Verwandten und Freunden 

den am 10ten d. M., als den Aten Tag nach der Entbin⸗ 

dung von einem geſunden Knaben, erfolgten Tod ihrer in⸗ 

1 geliebten einzigen Tochter Sophie, verehlichten Apo⸗ 

theker Hudzik zu Peiskretſcham, ganz ergebenſt an, und 

bitten ihren grenzenloſen Schmerz nicht durch Beileidsbezei⸗ 
gungen zu erneuern. 

atibor, den 18. Juli 1833. 

P. G. Beck, Ober⸗Landes⸗Gerichts Ober⸗ 


B 
Kegiſtrator. 
Johan Beck, geb. Surek; zugleich im 
Namen 55 Fee Herrn 
udzik. 


Auguſt 

a Todes ⸗ Anzeige. 

Mr Allen, ee theilnehmenden Freunden und Bekannten 

D. traurige Nachricht, daß unſere Freude nur von kurzer 

auer war und wir mit tief betrübtem Herzen am Grabe 

unſers theuren Sohnes Viktor ſtehen, welcher am 14. Juli 
2 Neis en ſein zartes Leben endete. 


Carl Lohmeyer, Apotheker. 
Fanni Lohmeper, geb. Engler. 
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Den Verehrern der Engliſchen Sprache. 


In der Bu . ang in Berlin 
Gee ee eee un I e (wei 
allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, 

in Breslau bei Joſ. Max und Komp., 
zu haben: 

Ausfuͤhrliches Lehrbuch der Engli⸗ 

ſchen Sprache, 

fir Schulen und Privat⸗Unterricht; 
enthaltend: wiſſenſchaftlich geordnete Anleitung zur 
Ausſprache und Aneignung der Sprachformen; voll⸗ 
ſtaͤndige Entwickelung der Syntax, mit zahlreichen 
Uebungs⸗Beiſpielen, beſonders für reifere und gebil⸗ 
detere Schüler höherer Klaſſen; einen Anhang zur 
Kenntniß und Uebung des im Merkantiliſchen üblichen 
Styles, und eine Auswahl guter, zweckmaͤßig 
erlaͤuterter Leſeſtuͤcke. 


Bon 
G. F. Burckhardt, aus London, 
Lehrer der Englifchen Sprache an dem Kölnifchen Real. Gym. 
naſium, dem Miſſions⸗Inſtitute und mehreren andern 
Schulen in Berlin, 
und 
J. M. Soft, Dr. 
Vorſteher einer Lehr- und Er e 
Zwelte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 42 compreſſe Bogen 
im größten Oktav, auf weißem Drückpapier 1%, Rtlr. 
Diese, mit ſo ausgezeichnetem Beifalle aufgenommene 
Sprachlehre mit wiſſenſchaftlichem Geiſt aufgefaßt, und glei 
deitig alle praktiſchen Zwecke, mit genügender Ausführlichkeit 
verfolgend, iſt nicht für Anfänger geeignet, aber reifere 
Schüler, ſowohl Jünglinge von klaſſiſcher Vorbildung, als 
Damen, welche einigen vorbereitenden Untercicht in deutfcher 
und franzöſiſcher Sprache genoſſen, überhaupt Jeder, der ne 
ben vielseitiger Fertigkeit in der engliſchen re auch gründ«- 
liche Anſchauung des Sprach⸗Organismus erſtrebt, wird in 
dieſem Werke volle Befriedigung finden. Es übertrifft alle 
bisherigen Werke dieſer Art an Reichhaltigkeit der Materig. 
bach uns Babel iſt der Preis für 42 enggedrudte Bogen gewiß 
höchſt mäßig. . 
In demfelben Verlage erſchien früher: 1 
Vorſchule der Engliſchen Sprache für Deutſche, 
mt befonderer Berückſichtigung der Ausſprache für An⸗ 
fänger, nebſt Uebungen zum Ueber ſetzen, vom Leichten 
zum Schwerern übergehend, zweckmäßigen Beiſpielen 
und leichtfaßlichen Leſe-Uebungen. Von G. F. Burck⸗ 
hardt. 1833. 20 compreſſe Bogen im größten 7 
fir 


Der kleine Engländerz oder, Sammlun der im gemei⸗ 
nen Leben am häufigſten vorkommenden Wörter und Ra 
dens⸗Arten zum Auswendiglernen. Engliſch und 
Deutſch. Ein Hülfsbuch zur Erlernung der engliſchen 
Sprache, und vorzü — zur Uebung des Gedaͤchtniſſes, 
herausgegeben von 6. 5 ö mit 

* 


Phraſen und kleinen Erzählungen fehr ver⸗ 
mehrte Auflage. gr. 12. h. ½ Rtlr. 
Vollſtändiges Engliſch⸗Deutſches und Deutſch⸗Eng⸗ 
liſches Taſchenwörterbuch, nach den vorzüglichſten 
über beide Sprachen erſchienenen größeren Worterbü⸗ 
chern, beſonders nach denen von Adelung, John⸗ 
ſohn und Chambers bearbeitet von G. F. Burck⸗ 
ardt. Zweite vermehrte Auflage, in welcher 

die Betonung, die Ausſprache, das Geſchlecht, die Mehr⸗ 
zahl, die unregelmäßigen Zeitwörter, die techniſchen, ver⸗ 
alteten, wenig gebräuchlichen und niedrigen Wörter 1 . 
nau bezeichnet, ferner die Hinweiſung auf richtige An⸗ 
wendung der Zeitwörter und deren Vorwörter, und auf 
die Mannigfaltigkeit des Ausdrucks, auch ein alphabeti⸗ 
ſches Verzeichniß der wichtigſten Länder, Oerter, Tauf⸗ 
und anderer Namen, ſo wie der gewöhnlichſten Abkür⸗ 
Busen, und eine Tabelle der unregelmäßigen Zeitwörter 
eider Sprachen enthalten ſind. Zwei Theile. Er⸗ 
ſter Theil: Engliſch⸗Deutſch. Zweiter Theil: 
Deutſch⸗Engliſch. 1833. Oktav. Jede Seite in 
drei Spalten, mit ganz neuen Perlſchriften gedruckt. 
Engl. Druckpap. Sauber geheftet. 27, Rtlr. 


So eben iſt erſchienen und an die Buchhandlungen 
verſandt: 


Reichenbachianae florae germanicae clavis 


synonymica, simul enumeratio generum 


specierum et varietatum, sive index her- 
bariorum ad sublevandum commercium 
botaniphilorum editus. 
Hiermit ift die Reichenbachſche Flora germanica excurso- 
ria vollendet und der fo lange unerfüllt gebliebene Wunſch den 
großen Reichthum der deutſchen Flora in einem möglichſt com⸗ 
pendiöſen Werke, das man auf Reiſen und Exkurſionen be⸗ 
quem bei ſich tragen kann, erfüllt worden. Bei dem Gebrauch 
derſelben, wird m n den großen Fleiß, den der Herr Verfaſſer 
darauf verwendet hat, gewiß bewundern. a 
Das Werk hat gegen 1200 Seiten, mit Perl⸗Schrift ſehr 
ſauber gedruckt, 2 Landkarten, und der Preis iſt 4 Rtir. 12 Gr. 
Der Clavis synopymica iſt auch einzeln für 18 Gr. zu haben. 
Leipzig, im Juni 1833. * 
Carl Cnobloch. 


In Breslau bei Joſef Max und Komp., und in 
allen dortigen Buchhandlungen zu haben. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt jetzt 
erſchienen und geheftet für 2 Sgr. zu erhalten: 
Das achte A der Behörden, Lehrer, Inſtitute 
Bean ten un lan, 3 Studirenden auf der Königl. 
Uniderptat Breslau. (Bei Letzteren noch die Anzeige 
der Zeit ihrer Ankunft, ihres Geburtsorts und Stu- 
dium). Im Sommer⸗Semeſter 1833, 2 
05 Bekanntmachung. 
Im Königlichen ebangeliſchen S minar wird Donner⸗ 
ſtags den 1, Auguſt die jährliche allgemeine Prüfun 
der Seminariſten, und Freitags darauf, den 2. Auguſt, 
die der mit dem Seminar verbundenen Schulen, 
ſtattfinden, wozu hiermit. 9919 ergedenſt eingeladen wird. 


geräthe, gegen ba 
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Anzeiger XLV des Antiguar Er nſt, enth. über 
600 Bücher aus verſchiedenen wiſſenſch. Fächern, wird gra- 
tis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Granate 
Nr. 37. Auch iſt noch zu haben: 1 

Strombecks Ergänzungen zur Gerichts⸗Ordnung ıe. 
Zte A. 3 Bde. Lpz 830, Pobd., f. 4½ Rtlr. Ewald, der 
gute Jüngling, Gatte und Vater, oder Mittel es zu werden. 
2 Bde, m. Kupf. Frankf. 804. Ldpr. 3 ¼½ Rtlr., f. 1¼ Rtlr. 
Nees v. Eſen beck u. Ebermaier, Handb. der medic 
pharmaz. Botanik. 3 Bde. Düſſeld. 830 — 32. Ppbd. Ldpr. 
6% Relr., f. 5% Rtlr. Heinſius, neue deutſche Sprach⸗ 
lehre. Ste A. 3 Thle. Lpz. 817. Ppbd. Ldpr. 2 Rtlr., für 1 
Rtlr. Glocker's Handbuch d. Mineralogie (ohne K.) 2Thle. 
Nürnb. 829, f. 2 Rtlr. 


Auktion.“ 

Am 2gſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Nafchmarkte 
verfchiedene Effekten, namentlich Gold, Silber, Medaillen 
und mehre Münzen, dann Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und endlich die zum Nachlaß des Ballettmei⸗ 


ſter Occioni gehörigen Muſikalien, an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 
Breslau, den 9. Juli 1833. et 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. en 
Am 29ften d. M. Vormitt. von 9 Uhr und Nachmitt. 
von 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49, am Naſch⸗ 
markte verſchiedene Effekten, namentlich Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. : 
Breslau, den 21. Juli 1833. 
Mannig, Auktſons⸗Kommiſſarlus. 


Auktion. 

Freitag, den 26ſten d. M. Vormitt. um 10 Uhr 
werde ich Altbuͤßer⸗Straße Nr. 42. 3 Stiegen hoch, 
einige brauchbare gut gehaltene Meubles verſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 
Ein Mozartſcher Flügel, 
von Ahornholz, mit vollen 6 Oktaven, wird Dienſtag 
den 23ſten d. M. Nachmittags um 3 Uhr Albrechts⸗ 
Straße Nr. 22, Parterre verſteigert. 
Pfeiffer, Auktions-Kommſſſarius. 


Auktion ⸗ Nahm b 2 
Mittwoch, den 24. Juli o. Nachmittags von 2 Uhr an, 
ſollen im Hoſpital ad St. Trinitatem sub Nr. 27, am 
Schweidnitzer Thore, beim Zwinger, eine goldene Halskette, 
Silber, Porzelain, Meſſing, Eiſen, Leinenzeug, Betten, 
eee Meubles und verſchiedene Haus⸗ 
dige Bezahlung in Courant, meiſtbietend 


Juli 1833. Er 

Das Vorſteher⸗Amt. 5 
Wer ein vollftändiges Exemplar der Preuß. Staatszei⸗ 
tung abzulaſſen hat, beliebe ſolches dem Antiquar Pul ver⸗ 
macher sen., Schubbrücke Nr. 62, anzuzeigen. 


— 


verſteigert werden. 
Breslau, den 22. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch, den 24. Juli, Nachmittag um 6 Uhr, wird Herr 
Hauptmann von Boguslawski über das Doppelpaar der 
magnetiſchen Erd⸗Poole und deren beobachtetes Fortrücken, 
einen Vortrag halten, und außerdem einige eingegangene in⸗ 
tereffante Mittheilungen gemacht werden. 
Bekanntmachung. 

Dienſtag, den 23. July ., Vormittags um 9 Uhr, 
wird die Königl. öte Artillerie⸗Brigade am Exerzierſchuppen 
auf dem Bürgerwerder hierſelbſt circa 20 ausrangirte Königl. 
Ka —— eingeladen werden. 

eslau, den 17. Juli 1833. 8 

gez. v. Schramm, Major. 
Conzert⸗ Anzeige. . SE 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß heute im Garten zum Prinz von 
Preußen am Lehmdamm ein großes Horn⸗Conzert von der 
2ten Artillerie⸗Abtheilung ftattfindet, 1 bitte um recht zahl⸗ 


reichen Beſuch. arl Schneider. 


FDD 
SGouvernante wird geſucht. 
Eine Da ne von Stande, verwittwet, und auf dem 
Lande lebend, ſucht eine Gouvernante zur vollſtändi⸗ 
en Erziehung ihrer drei Töchter. Eine ſolche Erzie⸗ 
7 mit allen moraliſchen Eigenſchaften im allge⸗ 
meinen, muß die erforderlichen wiſſenſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſe beſitzen, die dem Zweck entſprechen können, und 
auch außerdem noch in Muſik und Zeichnen Unterricht 
zu geben im Stande ſeyn. — Der Sprache wegen 


10, 


2 


inan 


derin den Vorzug haben, doch wird auch eine Deut: % 
— wenn ſie anders das Sranzöfifche wie ihre Mutter⸗ 
prache ſpricht und darin grammatikaliſchen Unterricht 2 
® ertheilen kann, ſehr willkommen ſeyn. Da übrigens 
die Familie auf dem Lande lebt, fo wird jede Erzie⸗ 
2 herin fi wohl geneigt fühlen, nur ein ſtilles friebli⸗ 8 
ches, rein ländliches Leben in Anſpruch zu nehmen. 
Meldungen beliebe man in frankirten Briefen 3 
nach dem Schloß zu Weis waſſer bei Reichenſtein & 
zu adreſſiren. 1 * 


a * 
Bagangggsgsssgsassasgesssaansssn 
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8 Penſions⸗Offerte. = 
3 Auswärtigen und hieſigen reſp. Eltern und Vormün⸗ 4 


dern erlaube ich mir, ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich von jetzt ab, die Einrichtung getroffen habe 8 
junge Mädchen in Penſion zu nehmen. 2 
Beſonders auſmerkſam auf dieſe Anzeige mache ich die⸗ 
jenigen Eltern, denen daran gelegen iſt, Ihre Töchter, 
hinſichts ihrer körperlichen Haltung unter deſonders ge⸗ 
eigneter Aufſicht und Leitung zu willen. 3 


iQ 


nach Möglichkeit biui llt. 
Be a geo Jarnitſchka 
Schmiedebrücke Nr. 18 le dem filbernen 3 
3 2 - elm. 
2955955585039 


ee gegen gleich baare Zahlung verauctioniren, wozu 
u 


würde zwar eine geborene Franzöſin oder Waadtlaͤn⸗ & 


© 
8 
Die Bedingungen der Aufnahme werden von mir 4 
i 2 
a 


IR»: Anzeige. a a 
Mittwochs, den 7. Aga witz Vormittags um 10 Uhr 
in 19 U ebangeliſchen Kirche mit hoher Genehmigung ein 
großes Geſangfeſt zum Beſten armer Schullehrer⸗Wittwen 
und Waiſen veranſtaltet werden. 

„Die hierzu eingeladenen Künſtler haben ſich noch über 
dieß bereit erklart, den Freunden der Muſik und des Ger 
ſanges auch an den beiden vorhergehenden Abenden einen 
Genuß zu bereiten. a 
Es werden demnach Montags Abends um Uhr die Mit 
leder des Breslauer Künſtler⸗Vereins im Etzendorfſchen 
Geſellſchafts⸗Saale eine Quartett⸗Unterhaltung geben, und 
Dienſtags ſoll zu derſelben Zeit und an demſelben Orte ein 
großes Vocal⸗ und Jnſtrumental⸗Eonzert ſtattfinden. 

Da bei den getroffenen Anſtalten auf hohen Genuß ge⸗ 
rechnet werden kann, jo erlauben wir uns, au auswärtſge 
Verehrer der Tonkunſt zu dieſem unſerm Feſt einzularen, 
und bemerken zugleich, daß der Eintritts⸗Preis jedesmal 
10 Sgr. betragen wird. 2 r 

Reichenbach, am 23. Julius 1833. re 

Das zu Anordnung eines Muſik⸗Feſtes zuſammenge⸗ 
tretene Comits. i 


Bekanntmachung. 

Das Verzeichniß der bei der Börſe recipirten Kaufmann⸗ 
ſchaft, nebſt Anhang der nicht reripirten, aber zu dem Pen⸗ 
del mit kaufmänniſchen Rechten befugten Theilnehmer, pro 
1833, iſt zu haben bei : 2 = 
F. C. arte BERN 

u 


n 0 
J. E. Magirus, im Zwinger wohnhaft. 


Eine Frau von gutem Herkommen in mittlern Jahren, 
welche von Jugend auf die Landwirthſchaft praktiſch betrieben, 
wünſcht aus Liebe zur Thätigkeit einer ſolchen 1 
Eine Be freundliche Behandlung nebit freier Station 
würde ihren Anſprüchen genügen, da ſie nicht auf Sehalt 
ſehen darf. Sollte Jemand hierauf reflektiren, fo werden ber⸗ 
ſiegelte Adreſſen unter W. B. an die Expedition der Breslauer 
Zeitung zur Weiterbeförderung portofrei erbeten. 


2899369 90 
5 Ich babe die Ehre hierdurch anzuzeigen, daß ich 
meine Damenputz⸗Handlung und mein Induftrie⸗ 
Comptoir von der Ohlauer⸗Straße Nr. 82, auf den & 
Ring Nr. 27, zwiſchen dem goldenen Becher und dem g 
Kaufmann Herrn Müller, verlegt habe. 8 
Breslau, den 22. Juli 1833. 2 
5 Pauline Meyer, geb. Philippſohn. 
993 9,10::93:5: sagganganagsagengs ess 
Den 30. Juli c. des Md um 9 Uhr wird die Krickaue: 
Jagd (7, Meilen von Namslau gelegen) auf ein Jahr gegen 
gleich baare Bezahlung verpachtet. 
rickau, den 18. Juli 1333. N 
Krickauer Wirthſchafts⸗Amt. 


2 
2 


Es wünſcht eine Dame, wo möglich auf dem Lande bei einer 
Prediger⸗Jamilie für zu zahendes Koſtgeld eine Wohnung 
nebſt Beköſtigung zu finden, Sollte eine Fauilie geneigt ſeyn 
hierauf fiber bo jo bittet man verjiegelte Adreſſen unter 

in W. der Expedition dieſer Zeitung franco zu fenden. 


. Mineral» Brunnen: Anzeige, = 
der in- und ausländiſchen Mineral: Befund: 


Brunnen= Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe Nr. 12, zum 
. ; fübernen Helm, 
an die Herren Aerzte 
und Brunnenbeduͤrftigen. 

Die enn wer Monat Juni angehaltene heitere und 
außerordentlich warme Witterung hat auf die Mineralquelle 
einen ſo wohlthätigen Einfluß uͤnd eine ſo belebende Wir⸗ 
kung ausgeübt, daß die Natur durch die heitere und gün⸗ 
ftige heiße Witterung in der diesjährigen Juni: Fül⸗ 


lung etwas Gediegenes ja Großes geſchaffen hat, und &. 


mit gebührendem Vorzug empfohlen zu werden verdient, 
denn was heitere und warme Witterung auf Mineralguellen 
für allbeherrſchenden gediegenen Einfluß ausübt, liefert 
„die diesjährige Juni-Schoͤpfung 
den Beweis,“ i 
indem ich mir erlaube, auf dies glückliche Ereigniß der Mi⸗ 
neral⸗Geſund⸗ Brunnen die Herren Aerzte zur Empfehlung 
und Gebrauch für ihre Patienten aufmerkſam zu machen, 
ſo zeige ich hiermit ergebenſt an: 
daß ich im Beſitz von der diesjaͤhrigen außer⸗ 
ordenlichen Juni⸗Schoͤpfung 
bin, und empfehle zu geneigter Abnahme: 
Eger⸗Franzens⸗, Salzquelle und kalter Sprudel⸗, 
Marienbader = Kreuze und Ferdinands, Selter , 
Geilnauer- und Fachinger-Brunn; Saidſchuͤtzer- und 
Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer; Pymonter Stahl: Brunn; 
Ger nach der Egerſchen privilegirten Füllungs⸗Art, wo das 
Eiſen auch in verſendetem Zuſtande feſtgebunden im 
Brunnen bleibt, gefüllt iſt.) : 


Flinsberger und Langenauer-, Eudowas, Mühl: und 
Dberfalz» Brunn und kalte und warme Quelle Rein: 
erzer⸗Brunn, ſo wie aͤchtes Garlöbader:, Eger» und 
Saidſchuͤtzer Bitter⸗Salz. 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
* Schmiedebrücke Nr. 12. 


Mehre Herrſchaften, Dominien und Freiauͤter 
mit guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ Gebäuden, fo wie mit 
allen Realitäten verſehen, zu verſchiedenen Preiſen, 
haben wir im Auftrage ſehr billig zu verkaufen. 5 

Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

ehende zur 1ften Klaſſe 68ſter Lotterie gehörige Looſe: 
Nr. 1333 / c., 1067 1½, 24766 ½ b., 3762 ½ b., 37059 % b., 
28343 / ſind abhanden gekommen, und können demnach die 
etwa auf ſelbige fallende Gewinne, event. die Erwiederungs⸗ 
looſe zur nächſten Klaſſe nur an die rechtmäßigen Spieler aus⸗ 
gehändigt werden. chreiber. 


Nach 
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Billiger Ausverkauf 
von überfiandenen gut lan ya nicht gebrauchten 
0 


eubles, 
namentlich runde Mahagony⸗Tiſche, desgleich. Polſterſtühle 
von Mahagony, Zuckerkiſten und Kirſchbaum. Desgleichen 
Commoden, Chiffonnieren, Dunkelbirke und Kirſchbaum. 
Mahagony⸗Nähtiſche, Taſſen⸗, S:rvantes, Pfeiler⸗Tiſche 
zu bekannten billigen Preiſen, Nikolaiſtraße Nr. 25, Parterre. 
— — . — — — G4ͤ— p ⅛: —ę. 


Manana 
Bei Eröffnung meines 
Wechſel⸗Comptoits 


5 am Ringe im alten Rathhauſe Nr. 30, 
empfehle ich mich ergebenſt in allen Arten von Geld⸗ 


© 
* 
. 


2 Wechſel⸗Geſchäften, Ein⸗ und Verkauf von Staats- 
> Papieren, zur billigſten und reellſten Bedienung. 
2 


Adolph Goldſchmidt. 


Diejenigen welche an den verſtorbenen hieſigen Doktor 
Müller Medizinal⸗Gebühren noch ſchuldig find, werden 
hiermit aufgefordert die ſchuldigen Beträge an das Pupillen⸗ 
Depoſitorium des hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts bin. 
nen 4 Wochen bei Vermeidung der Klage einzuzahlen. 

Breslau, den 15. Juli 1883. : 

Juſtiz⸗-Commiſſions-Rath Maſſeli, 
als Litis Curator. 


Ein junger Mann von auswärts, welcher ſchon einige 
Vorkenntniſſe in der Handlung hat, wünſcht in ein bedeuten: 
des Spezerei⸗Geſchäft en gros oder detail gegen eine mäßige 
Penſion unterzukommen. Näheres im 

Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

Einen oder zwei Knaben in Pension zu nehmen, er- 
bietet sich ein Landprediger, der ohnweit Breslau in 
einer sehr freundlichen er wohnt. Herr Prediger 
Suckow in Breslau wird die Güte haben, Anfragenden 
die näheren Mittheilungen zu machen. 


xx Stahlschreibfedern „*, 
von Joseph Gillott, James 2 Kerschaw und Gordon, 
in der Papierhandlung 


? F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 


Feinſtes Kartoffel⸗Mehl und Kartoffel⸗Sago. 
Neue Zufuhren veranlaſſen mich, das geehrte Publikum 
auf dieſe, eben fo wohlfeile, als nahrhafte und wohlfchmele 
kende Fabrikate aufmerkſam Bu machen; auch bin ich mit einer 
gedruckten Gebrauchs vorſchrlft verſehen. 
Das Pfund feinſtes Kartoffel⸗Mehl koſtet 2% Sgr., 
das Pfund ſchönſter weißer Sago 3 Sgr. 
Keiner Haushaltung ſollten dieſe angenehmen und nützlichen 
Gegenſtände fehlen. a 


F. A. Hertel, am Theat 
Montag den 22. Juli reiſt Jemand mit eigenem Wa a 
per Extrapoſt nach Warſchau, und ſucht einen Reiſe⸗Geſell⸗ 
ſchafter. Das Nähere im Gaſthofe zur goldnen Gans. 


4 


Mehre Kapitalien auf Wechſel 
dis zur Höhe von 20,000 Rtlrn., haben wir auszuleihen, 


o wie Erbforderungen und Hypotheken jederzeit von 
uns gekauft werden. 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


— — — — — utH nn nn 
Demoiſelles, welche gut Weißnähen oder Stopfen, können 
Beſchäftigung finden Kränzelmarkt Nr. 1, 3 Treppen hoch. 


ENT Te ET TEE REN FERN 
Eine halbgedeckte gute Droſchke mit eiſernen Achſen und 


Schwanenhälſen iſt für einen billigen Preis zu verkaufen, 
und das Nähere: Büttnerſtraße Nr. 32, zu erfragen. 


Den 24ſten d. M. geht ein großer ganz gedeckter ſehr be⸗ 
7 Chaiſe⸗Wagen leer über Dresden, Töplitz und Carls⸗ 
d nach Marienbad; wer dieſe Gelegenheit benutzen will, 
erfährt das Nähere: Schweidnitzerthor, Gartenſtraße Nr. 15, 
neben dem Weis'ſchen Coffee⸗Hauſe. 


Schnelle Reiſegelegenheit. 
Es geht Mittwoch den Laſten d. M. ein ganz gedeckter in 
4 Federn hängender Kutſchwagen leer nach Berlin. Zu erfra⸗ 
gen bei A. Frankfurther, Reuſche Straße Nr. 51. 


Anzeige. 

Meine englif Beder-abier Fabri liefert Glanzleder 
von vorzüglicher Schönheit, und empfehle ich mich damit zu 
gefälligen Aufträgen beſtens. 

Altona bei Hamburg. Bernhard Nebel. 


— Ofen ſchir me 
billig zu haben, Schuhbrücke Nr. 17, im Gewölbe. 
Altes, auch zerbrochenes Spiegelglas kauft das Pfund für 
8 bis 9 Sgr. Seifert, Ring Nr. 41. 
Achte Neue Holländiſche Heeringe 
in ganz vorzüglicher Qualität ſind mit letzter Poſt ange⸗ 


nen in der Handlung 
f F. A. Hertel am Theater. 


Neuer Kirſchſaft mit Zucker, mit und ohne Gewürz, in 
Vein und Waſſer zu trinken, der ſich Jahre lang conſervirt, 
die Flaſche 11 Sgr., das Preuß. Quart 18 Sgr., in jeder be⸗ 
liebigen Qnantität, ef 


G. Banco, Conditor, 
Oderſtraße Nr. 35. 

Ein junger gebildeter Mann in jeder Branche des Schreib⸗ 
faches bewandert, militairfrei, und im Beſitz vortheilhafter 
und guter Atteſte, wünſcht hierſelbſt als Buchhalter, Schrei⸗ 

er, oder dergleichen angeſtellt zu werden. Zu erfragen: 
5 im weißen Engel Nr. 10, zwei Trep⸗ 


Ein gutes, wohl erhaltenes Fortcp lane ſteht zum Verkauf 
m iſt zu erfragen: Urſuliner⸗Straße Nr. 6, im Gewölbe. 
— . ̃ ²— DEE FI . —— —’—ͤ˙ ¼—M— UL ET 


ſedeute, Montag den 22. Juli, gebe ich ein Federvieh⸗Aus⸗ 
ſchieben, wozu ergebenſt einladet: 


6. 
Gaſtwirth im Großkretſcham auf dem Dom. 
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Fleiſch⸗Ausſchieben 
22. Juli, wozu ergebenſt einladet: 


ange, 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


— nn; 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ i 
22. Juli, ladet ergebenſt B. cicben auf Montag den 


Montag, den 


Kapeller 
Coffetier am dn Nr. 17. 


—A —.———... —. — — — 
Montag, den 22. Juli c. gebe ich ein Fleiſch⸗ 

ausſchiebel wozu ich * ae > ER 

emder ankwi 

a Matthiasfkrapes Mr. 8728 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
Heute, Montag den 22. Juli, ladet ergebenſt ein: 
Casperke, Matthias⸗Straße Nr. 81. 


Eine Stube, vorne heraus, mit auch ohne Meubeln, iſt 
als Abſteigequartier oder an eine ſtille einzelne Perſon bald, 
oder auf Michaeli zu vermiethen. Das Nähere Schweidnitzer 
Straße Nr. 6, eine Stiege hoch, zu erfahren. 


Für einen ruhigen ſtillen Mann ohne Familie, iſt ein 
kleine N angenehme, billig heitzbare, freundliche Wohnung 
von zwei Stäbchen, Küche und Boden, bald oder Termin 
Michaeli a. c. pr. Anno für 40 Rtlr. in einem kleinen Haus. 
chen, ohne Neben⸗Miether, zwiſchen den Leinwand⸗Bauden 
und en 7 vermiethen; das Nähere beim Tuch⸗Kau 
mann J. V. Magirus in dem goldnen Engel, Elifab 
Straße Nr. 14. 


3 Zu vermiethen > 
find Term. Michaeli d. J., am Eiſenkram Nr. 14 und 15, 
eine Handlungsgelegenheit mit Schreibſtube, 1 Gewölbe und 
Keller; der erſte Stock mit 5 Stuben nebſt Zubehör, und 
eine ähnliche Wohnung im dritten Stock. Das Nähere dar⸗ 
über iſt im Haufe ſelbſt im zweiten Stock, oder in Nro. 22, 
Eiſenkram, zu erfahren. 


—: 77... ̃ v / EEE nn wenn 

Zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen, iſt eine große 
Werkſtelle nebſt Wohnung, paſſend für einen Stellmacher, 
oder Tiſchler ꝛc. Das Nähere Kleine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 26, 
beim Eigenthümer. 


— — — — — —-¼—-— nn] 

Zu vermiethen iſt im Baron von Zedlitzſchen Hauſe am 
Ringe Nr. 32, 5 Ste Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 2 Al⸗ 
koven, Küche und Beilaß. Das Nähere bei Elias Hein 
am Ringe Nr. 27. : 


In dem an der Promenade und Wallſtraße Nr. 18 ge⸗ 

Kann Haufe find einige Wohnungen zu vermiethen und 
ichaeli zu beziehen. Näheres Wanſtraße Nr. 17. 
Zu ver miethen. 

Auf der Wall⸗Straße neue Nr. 1 iſt in dem an der Prome⸗ 
nade gelegenen und zum place de repos genannten Haufe ein 
Logis von 4 Zimmern nebſt der dazu gehörigen Küche, Boden 
und Keuer auf kommende Michaeli zu vermiethen; auch kann 

ich Miether des ſehr annehmlichen Gartens mit dabei bedienen. 
äheres hierüber iſt nur Antonien⸗Straße neue Nr. 4, zwei 
Treppen hoch, zu erfahren. 


— 
1 „ 


Be en) l Nr. ei Kir in 
i amilien find große und kleine, gut heizbare Wo 
. nächſikommende Michaeli zu 5 8 
Ju verinierhen ift Paradepfaß Nr. 2, ein Stall und zwei 
8 Das Nähere bei Elias Hein am Ringe 

r. 


— 


5 Angekommene Fremde. 

| Den 20. Juli. Im gold. Zepter, Hr. Gutsbeſ. v. Boja⸗ 
nowski a. Plaßkowo. — Große Stube, Hr. Apotheker Giemſa 

a, Neiſſe. — Blaue Hirſch. Hr. Portraitmaler Ritter v. Lampi 

a. Wien. — Hr. Kaufm. Nader a. Berlin. — Hr. Aypellations⸗ 

Gerichts⸗Sekretair Jaſchawicz a. Warſchau. — Hr. Guts beſiger v. 


Loſſau a. Roͤhrsdorf. — Im weißen Adler: Hr. Kaufm. Lap⸗ 


pee a. Stettin. — Hr. Ober⸗Konſiſtorialraty Lauber a. Warſchau. — 
Kaufmannsfrau Roſen a. Kaliſch. — Im gold. Schwert. Hr. 
Regiſtrator Knack a. Berlin. — Im goldnen Baum. Fr. Guts⸗ 
befigerin v. Bez mowska a. Oſtrowize. — Im goldnen Löwen. 
Hr. Dokt. Med. Bar iſch a. Kurtwig. — Gold. Gans, Hr. Kauf⸗ 
mann Neuſtädt u. Hr. Kommiſſionair Brock a. Poſen.— Herr 
Seminar⸗Oirekt. Scheill a. Braunesberg. — Hr. Gutsbeſ, v. Boja⸗ 
notoski a. Plaszkomw. -- Hr. Kaufm. Eliaszewicz a. Pofen, — 
Fr, Bürgermeifer Steinke a. Elbing. — Hr. Landgerichts «Rath 
Brückner a. Poſen. — Die Gutsbeſitzer: Hr. Heller a. Schreiben⸗ 
dorf. Hr. v. Wengersky a. Nudkty. — Hr. Landſchafts⸗Direktor v. 
Grabowski a. Poſen. a - 
Privat⸗Logis. Schmiedebrücke 46. Hr. Schul⸗Rektor Au⸗ 
mann a. Münſterberg. — Kloſterſtr. 3. Fr. Gräfin v. Grabowska 
2. Berganin. — Oderſtraße 17. Hr. Prof. Frey a. Kaliſch. — Al⸗ 
brechtsſtr. 13. Hr. Landgerichts⸗Referendarius Vogt a. Frauſtadt. 
Desgl. 44. Hr. Ober-⸗Grenz⸗Kontrolleur v. Tſchirnhaus a. Lands⸗ 
berg. — Desgl. 11. Hr. Lieutn. Frank a. Ratibor. — Kl. Dom⸗ 
ſtraße 3, Hr. Ookt. Med. Meyer a. Berlin. 
Den 21. Juli. Große Stube. Fr. Gutsbeſ. v. Lipska aus 
8 — Hr, Akuarius Wiesner a. Wartenberg. — Im goldn. 
Schwert, Hr. Kommerz. Rath Gebauer a. Schmiedeberg. — Di 
Kaufleute: Pr. Kaſche a. Hirſchberg. Hr. Kierspe a. Limburg. — 
Rothen Hirſch. Hr, Gutsbeſiger Canrad a. Niklasdorf. — Hr. 
Kammerherr v. Gärsdorf a. Würben. — Im weißen Adler. 
Hr, Landgerichtsrath Strempel a. Krotoſchin. — Hr. Referendarius 
Dongues a. Krotoſchin. — Hr. Oberprediger Obenaus a. Schwedt a. 
d. O. — Hr. Kand. der Th. Grützmacher a. Stettin. — Hr. Lehrer 
Diedrich a. Stettin. — Hr kieutn. 9. Prittwitz a. Berlin. — Hr. 
Dokt. Med. Bigulus a. Glogau. — Rautenkranz. Die Kaufl. 
Hr. Schuach a. Neiſſe. — Hr. Schladitz a. Liſſe. — Im blauen 
Hir ſch. Hr. Oberamtm. Bleneck a. Buchelsdorf. — Im goldnen 
Daum, Hr. Port d' Epee⸗Fähndtich Baron p. Lüttwitz a. Glatz. — 
Hr. Arzt Haberſtroh a. Polkwig. — Hr. Kaufm. Schnappe u, Hr. 
Sussbef. v. Ehrhardt a. Liegnig, — Hr. Gutsbeſ. Baron v. Wel⸗ 
tzek g. Laband. — Geld ne Gans., Hr. Amts⸗Aſſeſſor Debeter a. 
olden. — Hr. Reg. Aſſeſſor v. Ehrenberg a. Düffeldorf, — Prinz 
Eduard zu Karolath a. Karolath. — Fr. Gräfin v. Tymowska a. 
War ſchan. — Im geld. Lowen. Hr. Schullehrer Herberger a. 
Jielau. — Hr., Gutspächter Fiſcher a. Blumenthal. 
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In Peldat Logis: Am Ringe 11. Hr. eieufn. 8. Sawie 
a. Beuthen a, d. O. u. Fr. v. Kälchen a. Winzig. — Reuß ſcheſtv⸗ 
65. Hr. Kaufm. Schleſinger a. Huitkhin. — Schweidnigzerſtr. 50. 
Hr. Kaufm. Tileſius a. Frankenſtein. — Altbüͤſſerſtr. 8, Hr. Dot. 
Med. Eliaſon a. Berlin. 


Geld- und Effecten- Course in Breale 


vom 20. Juli 1833. 2 
Preuss, Courant. 


Briefe. |__Geld. 


Wechsel-, 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. — 148 
Hamburg in Banco . Vista — 151 
Dita EN TFA — — 
Ditto 2 Mon. | 150% — 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. [6 - 26% — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon.. — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista 102% 
Ditto „NI, Zahl — 
Augsburg 2 Mon. 108 — 
Wien in 20 Ir. l Vista — — 
Ditto en — 203% 
Berlin a Vista | 100% — 
Ditto . — — . * . . 2 Mon. 9955 — 
Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten — 96 
Kaiserl, Du eaten — 96 
Friedrichsdor . » 2... 4115 ½ — 
Louisd'or * * 2 * * — * 115 ½ — i 
Poln. Courant — 100% 
Wiener Einl. Scheins — AR 
Effeeten-Course 4. 
Staats-Schuld-Scheine . . | A| 97, — 
Preuss. Engl. Anleihe, . . 5 — — 
Ditto Obligation. von 1830 44 — — 
Seehandl. Präm, Scheine à 50 R. — 62° — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½ 105 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 466] — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 — 101 ½ 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 J 106% — 
Ditto ditto — 500 — [4 107% — 
Diito dito — 100 — 414 — — 
Disconso. n — 5 — 


Getreide- Preiſe in Courant. 
Breslau, den 20. Juli 1833. 


Höchſter. Mittlerer NMledelg ſten. 
Waizen: 1 Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 1 Kelr. 3 Sgr. 6 4 Rilr. 2 * 
Serſte: — Alt, 15 Sgr. — f. — Ktlr. — Sgr. — f. — Mil. — Sgr. — 
Hafer: — Rtlr, 18 Sgr. — Pf. — Air. 16 Sgr. 8 Pf. — Ri M Sgr. 6 


